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Nach Deutschland hemoekrehrt
Lissabon , 27 Februar Im Nahmen der vom

Auswärtigen Ami durchgesührten Heimkehrer-
aktion iür AuslandSdeuiiche lind am Samslag
die Mitglieder des ehemaligen deutschen General¬
konsulats in Algier . 1116 Reichsdeutsche
aus Nord - , Mittel - und Südamerika sowie 118
schtveroerwundete deutsche Kriegs¬
gefangene  aus den NSA und Kanada hier
ringerrossen Bei ihrer Ankunft wurden sie vom
deutschen Gesandten von Huene  nn Namen
des Ncichsaußenministers begrüßt Die Heim¬
kehrer werden in drei Teilen die Neise - von
Lissabon nach Deutschland in Sonderzügen sorl-
fetzen.

LrkoiSreicke 7Vbvve!ir !iämpke
am PIe8lrsuer8ee und bei »Isr v̂s
Ote «leutscde l,ukt » skke r ^ iscdeo Oojepr unel kirirvoi kog besoociers aktiv

»0 , » » « » kek »ekiieerreiirttzieiio » ,
rck Berlin.  28 . Februar . Die Zusammen,

sassung aller Frontabschnitte bis Witebsk »a
einen einzigen Absatz des OKW .-B . richtes deutet
schon rein äußerlich daraus hin . daß in den Ope.
rationea an der Ostiront eine gewisse Pause ein-
getreten ist, die >edoch keineswegs als Ruhepause
bezeichnet werden kann . Nachdem dir feindlichen
Angriffe in zum Teil Hanen Kämpfen abge-
wiesen wurden zeichnen sich bereits stärkere
Kräfteballungen an den einzelnen Brennpunkten
des Dstfront -Geschehens ab . Zur Z it wird die
Hauptkampflinie abgetastet . Die Entwicklung , die
sich seit zwei bis drei Wochen in den zähen
Machtproben offenbart , kann daS Gefallen der
obersten bolschewistischen Führung verständlicher¬
weise nicht find n. Die Bewegung der Fronten,
die, wenn auch kein ausschließlich bolschewistisches
Berdienst , dennoch von der Moskauer Propa-
ganda als solches hingestcllt wurde , nimmt ab.

Die Tendenz zum Stillstand der Fronten,
nicht der Operationen , setzt sich, selbst die West¬
ausbuchtung südlich der Pripjetsümpse nicht
ausgenommen , bis zur Scharnierstellung zwi¬
schen Mittel - und Nordlroni bei Witehik fort.
So ble -bt nur der Kampfabschnitt Peipussee mit
seiner Nord - und Südverlagerung in einer stär¬
keren Beweglichkeit . Ans diesem Abschnitt ver¬
sucht denn auch die bolschewistische und alliierte
Agitation die zur Zeit benötigten „Erfolge " zu
schöpfen. Was aber von den feindlichen Presse-
»nd Rundfunkkommentatoren großspurig als
bolschewistischer Bormarsch anSgerusen wird,
verdient in Wirklichkeit eine weit nüchternere
Charakterisierung : Es handelt sich um die seit
Wochen planmäßig dnrchgeiührten nnd durch den
feindlichen Druck an keiner Stelle verwirrten
deutschen Absetzbewegungen , Da jedoch die bol¬
schewistische Propaganda den voroetäiiicbten S >'e-
geStaumel weiter durchhalten muß und ihr im

Für die entscheidende Phase des Krieges vorbereitet
laxunK 6er keiclioleiter , Oauleiter un6 V erbäo6e1ul »rer 6er

Berlin . 28. Febr . Aus Anlaß des Parteigrün-
dungstages am 24. Februar fand eine Tagung
der Ncichsleiter , Gauleiter und Verbändcfüh-
rer der NSDAP , statt , die von dem Leiter der
Parieikanzlei . Ncichsleiter Bor mann,  gelei¬
tet wurde.

Ncichsleiter Neichsminister Dr . Goebbels
Vermittelte eine Geiamtschau der poiitiich .' n und
militärischen Lage , Er stellte den Lull krieg
in den großen Nahmen des Gesamtgeichehens
und wies überzeugend nach , daß,ebenso wie die
immer mehr sich verstärkende deutsche Abwehrund
unsere zu immer größerer Wucht sich entwickeln¬
den Lustangrisse gegen England unsere wach¬
sende Kraft bewiesen , auch aus anderen wichtigen
Gebieten unserer politischen und militärischen
Kriegführung alle Aussichten bestehen , daß wir
in absehbarer Zeit das Gesetz des Handelns wie¬
der voll in unsere Hand bekämen . Wir ständen
nunmehr vor der Aufgabe , unSsürdie letzte
und entscheidende Phase dieses
Krieges innerlich zu wappnen  und
uns materiell , moralisch nnd seelisch darauf vor-
zubereiten „Wir allen Ncichsleiter und Gau¬
leiter " . ko erklärte Tr Goebbels , „haben schon
so oft große geschichtliche Entwicklungen an der
Seite deS Führers mitgeinacht , dah^ wir genau
wissen, daß nach Krisen immer d ' e erlösende.
Stunde der geseoneten Gelegenheit kommt . Dä^
von sind wir auch beute alle fest überzeugt,"

Gauleiter Grobe  lKöln -AachenI berichtete
üb "r den „Einsatz der Partei im Luftkrieg " Er
schilderte , wie auch unter schwierigsten Verhält¬
nissen die Partei neben der praktischen Hilfe
für die vom Lultterror betroffene Bevölkerung
jederzeit auch ihrer Aufgabe in der Menkchen-
sühruna und -betreuuna nachkom und dadurch
wesentlich zur moralischen Festigkeit unseres
Volkes beitrug.

Oberbeschlsleiter Backe iimrih die Ausgaben
und die Entwicklung deS NeichSamtes für daS
Landvolk als dem politischen FübriinoSaint der
Partei für dos deutsche Bauerntum , Ober-
bestblsleiter Marrenbach  sprach üb -r die
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront im Kriege,
Po Walter  erstattet - Bericht über die Arbeit
unk dem Geb ' et des Wohnungsbaues und der
Benelssheimaktion,

Der Chef d-S WehrmachtsührungSstabeS Ge¬
neraloberst Iodl,  gab der Parteiführerschaft
kinen umfassenden und klaren Ueberblick über
die Kriegslage an allen Fronten . Seine Aus¬
führungen , die im einzelnen keineswegs die
Schwierigkeiten verkennen ließen , denen die
deutsch- Kriegführung im vergangenen Fahr
gegenüberstonh und die sie allen Plänen unserer
Gegner zum Trau aem - istert hat . klangen ans
ttt einem von tiefstem Vertrauen zum deutlchen
Volk und keinem Führer getragenen Ausblick

NeichSoroanilationSleiter Dr . LeN schloß die
Nwhe der Vorträge mit einem von leidenschaft¬
licher Anteilnahme erfüllten Hinwe »- auf den

Führer und die Idee als ständige Kraftgnelle
der Bewegung und damit der ganzen deutschen
Nation . Er sprach von der Genialität des Füh¬
rers , seinem liefen Wissen , seiner schöpferischen
Krait und seiner Gewissenhaftigkeit in der Ar¬
beit . Er schilderte den Führer in seiner unauf¬
hörlichen täglichen und stündlichen Bereitschaft
für seine großen Aufgaben als leuchtendes Bor¬
bild für jeden Nationalsozialisten und reden
Deutlchen.

Der Leiter der Parteikanzlei , Ncichsleiter
Bormann,  schloß die Tagung mit einem
Sieg -Heil auf den Führer.

Süden und in der Mitte der Atem ausging,
stürzt sie sich mit nervöser Nebertreibung au > die
im Grunde nicht weniger geregelten Gescheh¬
nisse im Norden Es ist jedoch zu erwarten , daß
sich die Lage rasch ändern w -rd.

Das OKW . meldete gestern abend ergänzend:
Oestiich des PleSkauer sces wie .en Trupp u
einer Lusiwaj >en . Felddivlsion zahlreiche von
Panzern unterstützte Angriffe unter hohen feind¬
lichen Verlusten ab . Heftige Kämpfe entwickel-
ren sich in einer Einbruchsstelle bei Narwa . Sie
verlicicn >ür unsere Truppen erfolgreich.

Am Unterlauf des Lnicpr  griffen einige
sowjetische Schützendivisionen am 26. Februar uni
SchlachttUegeruitterstützung an . Unsere Truppen
wiesen die Angriffe im weienlUchen zurück. Zwi¬
schen Dniepr und Kriwoi Nog  wiederholte
der Feind keine von Artillerie und stellenweise
von Panzern und Slurmgeschützen unterstützten
Angriffe mil Verbänden bis zu Negimentsstärke.
Diese scheiterten jedoch. Deutsche Kampf -, Sturz¬
kampf - uyd SchlachtsUegergeschwaüer griffen in
die Erdkämpse wirkungsvoll ein . Auch rumänische
Flieger nahmen mit gutem Erfolg an den An¬
griffen teil . Die Sowjets erlitten bedeutende Ver¬
luste an Menschen und Material . Ein wichtiger
Ueberganz über den Untertan , des Dn,epr wurde
durch meyrer « Volltreffer unterbrochen . In
Lusttämpfen wurden im Abschnitt Kriwoi Nog
achtzehn sowjetische Fingzeuge abgejchossen . Hier¬
bei erzielte Ritterkreuzträger Leutnant Hart¬
mann  zehn Abschüsse und brachte damit die Ge¬
iamtzahl keines Luusiege auf 202. Insgesamt
verloren die Sowjets an der Ostfront am ge¬
strigen Tage 43 Flugzeuge . Dagegen gingen nur
drei eigene Flugzeuge verloren

Südlich der Pripjetsümpse  säuberten
Soldaten einer Panzerdivision einen Gelände-
streiscn . und vernichteten dabei sechs sowjetische
Panzer . In der Abwehrschlacht südlich und öst¬
lich Bobruisk  setzte der Feind nur im Süden
der Beresina seine massierten Angriffe sork, die
in erbitterten Kämpfen abgewiesen wurden , wäh¬
rend er am Drut,  ossenbor infolge der am
Vortage erlittenen hohen Verluste , eine Kampf¬
pause einlegte . Diese benützten die Grenadiere
zur Bereinigung früherer örtlicher Einbrüche.
Nördlich Nogat schew  vernichteten unsere
Truppen eingedrungene Bolschewisten nach
lleberwindiing hartnäckigen Widerstandes . Süd¬
lich Witebsk scheiterten zwei mit Unterstützung
von einigen Panzern gesührte feindliche An¬
griffe.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front¬
abschnittes zersprengten Sicherungstruppen ge¬
meinsam mit der französischen Frei-
willigen - Legion  die in diesem Gebiet kon¬
zentrierten Kroßbanden und zerstörten ihre Ver-
wrgllllgsbasir.

Nächtliches Seegefecht Ln der Seine -Bucht
Ave « liritisrjie ^ rtlllerie -Ldioelllioote io Lrso6 geselionseo

Berlin , 28. Februar . In der Seine -Bucht ver¬
suchten britische Torpedo - und Artillcriejchnell-
boote , wie der gestrige Wchrmvchkbcricht mel¬
dete, ein deutsches Geleit anzugrei-
s e n. Die wiederholten Bemühungen des Fein¬
des , auf wirksame AngrisfSentfernung an das
Geleit heranzu ko mmen , scheiterten  an der
Wachsamkeit unserer Sicherungssahrzeuge und
kasteien den Gegner zwei seiner Voole . die bren¬
nend und sinkend zurückgclasscn wurden , während

^üsS unbeschädigte Geleit sicher seine « Vestim-
munMasen erreichte.

Ueder das Gefecht selbst werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : In den frühen Morgen¬
stunden deS Sonntags stellten unsere SicherungS-
jahrzeuge zwischen der Orn «- Se >ne-Mi »vung
einen auf der Lauer liegend -n britischen
Schnellbootverband  fest , der . als er sich

entdeckt sah, von achtern ouflaufend , das Geleit
arizugreifcn versuchte . Im Schein der Leucht-
granatcn konnten acht Schnellboote ausgemacht
werden , die auf «ine Entfernung von etwa 1500
Meter von allen Waffen schlagartig unter Feuer
genommen wurden . Zwei Artillerie-
'chnellboote  des Gegners gerieten dabei so¬
fort in Brand und blieben liegen . Eines von
ihnen begann unmittelbar darauf zu sinken , wäh¬
rend das Schicksal des anderen nicht länger be¬
obachtet werden konnte , weil sich das Gefechtsfeld
rasch verlagerte . Im weiteren Kampsverlauf
wurden die immer wieder angreisenden Boole
durch das starke Abwehrfeuer unserer Begleit¬
fahrzeuge abgedrängt  und laufend wirksam
beschossen, so daß keiner der feindlichen Torpedos
sein Ziel erreichte und das Geleit ohne Schaben
>einen Weg sorijetzen konnte.

Fast KV0Ü Gefangene in einem Monc 1
Voo uoserer vellioekLedriftieltvor
rck. Berlin , 28, Februar . Vom Lande köpf

A n z i o - N e l t u n o liegt ein Gesamtbericht
über das Kampfgefchehen eines MonatS vor . Tie
5721 Gefangenen , die in der Zeit vom 24. Ja¬
nuar bis 24, Februar eingcbracht wurden , wir¬
ken sich als besonderer Verlust der Briten und
Amerikaner deshalb aus , weil eS sich größten¬
teils um E l i t e v e r b ä n d e handelt , die bei
versuchien operativen Vorstößen abgeschnitlen
und gefangen aenommen wurden . Auch die im
gestrigen OKW -Vericht bekanntgegebene Zahl
der vernichteten und erbeuteten Pan » ? r  und
Geschütze  erweist die Bedeutung der bisheri¬
gen deutschen Erfolge . Die gegenwärtige Ruhe
>owohl hier wie auch an der Südsront darf
ähnlich wie im Osten nicht als Symptom nach¬
lassenden Kampswillens gesehen werden . Viel¬
mehr deuten die für die Jtalienkämpfe immer
wieder cintretenden charakteristischen Pausen,
die keineswegs mit dem Abschluß bestimmter tak-
tijcher oder strategischer Unternehmungen zu¬
sammenfallen , nur an , wie hart und mit wel¬
chem Materialaufwand die Schlacht dort ge¬

führt wird . Tie Schwierigkeiten des
Nachschubs  lassen eine pausenlose Kampf¬
führung , wie sic von den Alliierten auf jeden
Fall erstrebt wird , einfach nicht zu.

Im Kampf um Tasfino ausqezeichnel
<1nb. Führerhauptqnarttrr , 27 . Februar . Ter

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Genera,major Ernst-
Günther B a a d e „ Kommandeur einer Panzer-
Grenadier -Divijion , als 402. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht . Generalmajor Baade , 1897 in
Falkenhagen sOstprignitzs geboren , erhielt das
Ritterkreuz am 27. Juni 19l2Zür den Anteil , den
er als Oberst durch seine hervorragend « Tapfer¬
keit und die überlegene Führung eines Panzer-
Grenadier -NegimeittS - an den erfolgreichen
Kämpfen in der Cyrenaika hatte . Nun hat er
sich als KomniandeurHkiner Paiizer -Grenadier-
Division bei den schweren Kämpfen in Süd-
italien wiederum besonders ausgezeichnet . ES
ist in hohem Maße sein Verdienst , daß alle Ve-
mühungen deS Feindes , in den Besitz deS heiß
umstrittenen Bergmassivs um Cassino zu ge¬
langen , bisher scheiterten.

Vie -Xusllckten der lnvallon
Von Or . 5vcnk4eclio

Di « Kriegshandlungen , die Deutschland in
diesem Jahr von angelsächsischer Seile zu er-
warren hat , können in vier große Etappen ein¬
geteilt werden : 1. Tcrrorbomder gegen die Zi¬
vilbevölkerung : 2. Transporte über See : 3. Lan-
dung an den Küsten Europas : 4 Zutammen-
trefjcn der Invasionstruppcn mit der deutschen
Wehrmacht.

Die erste Etappe ist bereits in vollem Gange
und ein Dutzend Städte sind oercits in Asche
gelegt , Zehntansende Alte , Kranke , Frauen und
Kinder sind gelötet nnd Hunderttausende , sind
heimatlos gemacht . Unschätzbar ? Denkmäler
aus fernen Zeiten sin- oerlorengegangen , Fa¬
briken , die beizeiten verlegt oder getarni wur¬
den . haben unbedeutenden Schaden erlitten.
Wohnblöcke der Zivilbevölkerung aber sind für
die Kriegführung ohne Bedeutung.

Luftfahrttninister Sinclair  und Mar¬
schall Harris  haben erklärt , daß die Bom¬
bardierung Deutschlands da .u dienen soll, das
Volk dahin zu bringen , daß es die Regierung
zur Kapitulation zw'nat . Das Neinliat ist das
Geaent ^ il  des Beabsichtigten geworden . Das
deuZche Volk , das früher den Engländer nie¬
mals gehaßt hat und eine gewisse Sympathie
für den Amerikaner batte , glüht jetzt >m Haß
aegen be' de und verlanat Repressalien und
Rache . An Stelle von Aufsässigkeit , V .'rzwdf-
lung und Defaitismus trifft man überall nichts
anderes als eine fanatische Verbitte¬
rn  n o und ein -n eisenha '-ten Entschluß , sich wie
ein Mann zwischen den Ruinen zu erbeben und
sich keine Nube zu gönnen , bcvo '- der letzte Ein¬
dringling zu Boden geschlagen ist.

Wie die erste Etappe schon jetzt mißglückt ist
und sich die Spitze gegen den Angreifer selbst
richtet , so wird eine nahe Zukunft beweisen,
wie rssele der «ingeschifften Sol ^at -n ihre Häsen
erreichen w-riden nnd welche Rückwirkun¬
gen  die Verlustlisten unter Müttern . Frauen
und anderen Anverwandten in den Vereinigten
Staaten an ^Gsen . Was dann die Landung an
den Küsten Europas betrifft . !o ist, wenn sie auch
an zehn oder zwanzig Punkten gleichzeitig ge-
schiebt. all - s vorbereitet st'ir ein -n bsitt ' "en
Emvfang . Wenn eS trotz Verlusten bebentenden
Kräften glücken soll ' e, von Italien , Frankreich
oder der Nordseeküste bis zu den Grenzen des
eigentlichen Deutschland vorzudrinaen , so be¬
ginnt die vierte und letzte Graupe , die De »Ech-
lands eioener Erde gilt . Nnd da wird der An¬
greifer die Waffen strecken, wenn er es nicht
früher kßt. Denn — und das wi ^d den Aus-
oana des zweit - n Weltkrieges entscheiden — die
Deutschen verfügen über mindestens zwei
Massen,  die dem ongeEächsischen Volk abso¬
lut feblen nnd ass. Geheimwassen , so ver-
beerent » sie auch sein mögen , in den Schatten
stellen.

Zum ersten ist das deutsche Volk aus Grund
seiner oeographischen Lage jahrbund -rtclana zu
einem Krieaervolk  ousoebildet das im Ge¬
brauch der Waffen und in strat -" Hcher und tak¬
tischer Tüchtigkeit alle anderen Völker d- r Erde
übertrifft . Tie Engländer sind aucki Krieger,
gb->r sie haben sich gewöhnlich mit Söldnern ge¬
schlagen , und dH 63 Kriege , die während der Ne¬
gierung d -r Königin Viktorm in vier Endteilen
und auf sieben M -eren geführt wurden , aalten
wilden oder halbwilden Völkern , Als sie sich im
Burenkriea mit oelchntt -n Soldatm sck>i„ qkn,
brauchten sie 280 000 Monn geg- n 8000 Buren,
Die amerikanisch »!! S " 'dat «n haben in konnr
mehr als zwei Jobben nicht annähernd die Aus¬
bildung erhalt -« können , die mit der deutschen
zu vergleichen ist.

Der gemeine Mann im englischen Heer kann
nicht gut verstehen , warum er sein Leben aus dem
Kontinent ausz Spiel setzen soll. Ein kluger und
pfiffiger Tommy , der erfährt , daß eS geschieht,
weil es getreu seinem alten Prinzip der ,,l,Ll»nce
ok povee " folgen muß , das darin besteht , daß
keine Macht aus dem europäischen Festland sicht-

. bar stärker werden darf als die ordern auf dem
gleichen Kontinent , ein solcher Tommy wird fra¬
gen : Bereiten wir darum den Weg für Sta¬
lins Legionen  nach dem europäüchen Fest¬
land?

Und was denken die amerikanischen Soldaten,
di« Frau und Kind zurückließen , um den Atlantik
zu überqueren und gegen ein Volk zu verbluten,
von dem sie wenig mehr wissen . a 'S daß seine
Auswanderer di« zweit « Nation nach den Eng¬
ländern . repräsentieren , die durch ihre Tüchti -̂ -
keit und Energie die Vereinigten Staaten auf-
gebaut laben ? Ist eS ein gebildeter Aankeesoldat,
der in der Einsamkeit über die gigantischst « Tor¬
heit der Zeit gegrübelt hat , so wird er sich sagen:
Als Washington und die dreizehn Kolonien sich
mit England um ibre Freiheit schlugen , standen
die Deutschen auf Washingtons Seite , und im
Bürgerkrieg gewährten sie Lincoln moralische
Unterstützung . Während mehr als 150 Muhren
haben die Deutschen immer noch Freundschaft
»nd gutem Einvernehmen mit den Vereinigten
Staaten gestrebt . Worum sollen wir du über
das Meer fahren , um die einzige Großmacht zu
v-rnichtcn , die unl ^r Wohl will und d:e einzig«
Wehr aegen den Bolschewismus nnd die anatv
scheu Horden ist?

Die vierte und letzte Etappe tritt erst in
Funktion , wenn es geglückt ist . mit Erfolg e»n
voll ausgerüstetes Millionenhrer an Land »»



Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Tonn-
tag. 27. Februar . a»S dem Kührrrhauptanartier be¬
kannt:

Zwischen Dntevr  und Sri wo«  R o g. Mdlich
der Berktna,  nördlich Rogatschcw  und füd
dstltch  Wttebfk wiesen unsere Truppen Angriffe
der Sowjets in »um Teil barte » Kämpfen ab . Oert-
ltch« Einbrüche wurden bereinigt oder abgcrteaelt.
Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front¬
abschnitte»  zersprengten Sicheriingstruvven zu¬
sammen mit der französischen Kreiwilligenlegion stär¬
kere bolschewistische Banden , fügten ihnen hohe blu¬
tige Verluste zu und brachten umfangreiche Beute
«in. 43 Bandenlager mit über 1000 Bunkern und
Versorgungseinrichtungen wurden zerstört. Im
Nordabschnitt - er Front setzten sich unsere Truppen
in einigen Abschnitten weiter vlanmäbtg ab. Heftige
feindliche Angriffe östlich de» Pleskausees und
an der Narwa - Fro » t scheiterte» in erbitterten
Kämpfen . In der vergangenen Nacht griffen sowie-
tischc Terrorflieger erneut die f I n n i s che H a u p t-
kia - t. an . ES entstanden Schäden in Wohngebieten
und Verluste unter der Bevölkerung . Finnische
Flakartillerie und deutsch« Nachtläger vernichteten
13 feindliche Flugzeuge.

Im Landekopf von Nettuno  brachen mehrere
feindliche Angriffe in unserem zusammengefabten
Abwehrfeuer zusammen . Fernkampfartillerie be-
kchoh die Häken von An » io und Nett » no  so¬
wie weiter « feindliche Ladeplätze. Sn der Zeit vom
24. Januar bis 24. Februar wurden bei den Kämp¬
fen im Landekopf von Nettuno S72l Gefangene An¬
gebracht. 2l2 Panzer vernichtet und wettere 2l be-.
wegungsunfähig geschossen. Fünf Panzer wurden
erbeutet , llber 4V Geschütze vernichtet oder erbeutet.
An der italientlchen Südfront verlief der Tag ohne
besondere Ereignisse.

SicherungSfabrzeuge eine» deutschen Geleits wehr¬
ten in der vergangenen Nacht im Seegcbiet von
Le Havre  wiederholte Angriffe britischer Schnell¬
boote ab »nd schossen zwei davon in Brand . Eines
der Boote wurde in sinkendem Zustand zurückgelas-
fen. Das Geleit erreichte unbeschädigt seinen Be¬
stimmungshafen.

Am Samstag , 28. Februar , gab bas Oberkom¬
mando der Wehrmacht bekannt:

Zwischen Dnievr  und K r i w o t Rog  sowie
«ordwenlich iktrowograd  scheiterten zahlreiche
von Panzern und Schlachtkliegern unterstützte An¬
griffe der Sowjet » unter hoben feindlichen Verlusten.
Bei Swenigorodka  warten unsere Truppen
tie Bolschewisten aus stark ausgebauten Stellun¬
gen. Im Gebier südlich deS Privicts kam es zu er¬
bitterten Angriffs - und Abwehrkämpfen . Dabei
wurden von 40 angreikenden feindlichen Panzern
87 abgeschofsen. Eigene Lavallerieverbände führten
erfolgreiche Unternehmungen tief in daS Gebiet der
Privietsümvle durch. Fortgesetzte Angriffe südlich
der Be re »Ina wurden zerschlagen. Eine Ein-
»ruchsstclle wurde abgeriegelt . Nördlich Noga-
tschcw  errangen unser « Truvven gegen den mit
überlegenen Kräften angreifenden Feind »ach bar¬
ten Kämpfen einen vollen Abwebrersolg . Auch
westlich Krttichew.  südöstlich Wttebsk  und in»
Nordabschnitt der Ostfront scheiterten feindliche An¬
griffe zum Teil nn Gegenangriff . Im Südabschnitt
»er Ostfront hat sich die hessische>5. Jnfanteriedioi-
sion unter Führung des Generalmajors Sperl
hervorragend bewährt.

Jin Landekovs von Nettuuo  führten eigene
Angriffe zu örtlichen Stellungsverbesserungen . Im
Verlauf dieser Vorstöhe entwickelten sich stellenweise
schwere « rtillertekämpfe Deutsche Kamvfslicgerver-
bänbc griffen in Len Abendstunden des 25. Februar
Schjffsanfaiilmlungen im Hasen von An » io an.
Drei feindliche Transporter mit S4 0V» BNT . und
ein Zerstörer wurden durch Bombentreffer schwer
bclchädigt. Mit der Vernichtung eines weiteren
Transportschiffes ist zu rechnen.

Nordamerikanische Bomberverbände fetzten auch
gestern bei Tage ihre Anarikfe gegen Orte in Süd¬
deutschland.  besonders gegen die Städte Augs¬
burg , Negensbnrg und Fürth  fort . In der
vergangenen Nacht griffen britische Terrorverbände
abermals .die Stadt Augsburg  an . Es entstan¬
den besonders in den Wohnvierteln starke Schäden.
Tie Bevölkerung hatte Verluste . Einige feindliche
Störflugzeuge warfen Bomben in West - und
Norbdeutkchland.  Unsere Luftvertcidigungs-
kräste vernichteten bet dielen Angriffen lOS britisch-
nordamerikanische Flugzeuge , darunter 102 vier¬
motorige Bomber.

Im Kamps gegen den feindlichen Nachschub ver¬
senkten Unterseeboote im Atlantik , im Mit-
telmeer und im Indischen Ozean «eben
Schisse mit SS 185 8RT . elf Frachlensegler sowie
zwei Geleitzerstörer . Drei wettere Schiffe wurdentorpediert.

setzen, was äußerst zweifelhaft ist . Aber laßt
uns als ein Gedankenexperiment voraussetzen,
daß die alliierten Armeen ins Land kommen
und im Schutz von unzähligen Flugzeugen bis
zu den Grenzen des eigentlichen Deutschland
Vordringen . Dann wird auf deutscher Seite die
Waffe , die an Kraft alle anderen übertrifst , zu
ihrer vollen Auswirkung kommen . Diese Waffe,
die auf der Feindseite völlig fehlt , besteht in
dem Faktum , daß die Deutschen in ihrem eigenen
Land kämpsen , dem Land , da sie geboren wur¬
den . wo sie aufwuchsen und wo ihre Väter in
ihren Gräbern schlafen . Ein Volk von
neunzig Millionen aus der Luft
auszurokten , verlangt Jahrhun-
dertc , aufder Erde ist eSunmöglich.
Ein Soldat , der sein eigenes Vaterland ver¬
teidigt , ist a priori so viel wert wie drei oder,
vier Soldaten , die Fremde in dem Land sind,
wo der Kamps stattsinddt.

Bekenntnis der Jugend zur Bewegung
8eicIiSI >iz «i»«IkiiI»rer ^ xmuiui »prscti nuor HA «1er ? nrtoigufnniun«

Das dem,che Volk hat schon jetzt gezeigt , daß
sie angel,ach,i chen Bomben buch,täblich ein
Schlag in die Luft  sind . Die Deutschen
trauern still und schweigend um ihre lieben To-
ten unter den Ruinen ihrer Häuser , aber ihre

lich von englischen und amerikanischen Tribünen
und Radioscndern gehalten werden . Man lacht
über die großen Wort « und antwortet : Komm
her mit der Waffe >n der Hand ! Einen.  Vor¬
teil haben die vielen Reden gehabt : sie haben die
Deutschen das Schicksal kennen gelehrt , dis ihrer
wartet , wenn ŝie besiegt werden.

Nach dem Waffenstillstand 1918 wurde offen
gesagt , daß , wenn die Deutschen wenige Monate
länger ausgehalten hätten , Frankreich und Eng¬
land zujaimnengebrochen wären . Dieses Mal
werden die Deutschen aushalte  n . Je
länger die Bombardierung fortgesetzt wird , desto
fester wird das deutsche Volk zu einem Ganzen
zusammengeschweißf werden . Wir stehen vor dem
fürchterlichsten und dramatischsten Schauspiel
oer Weltgeschichte , einem gigantischen Marathon,
ein großes Volk wird lieber in Ehren zugrnnde-
gehen , als in Schande leben!

Berlin , 28. Februar . Am gestrigen Sonntag
fand in allen Teilen des Reiches die Aufnahme
der Besten der Hitler -Jugend in di« Kampfge¬
meinschaft der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei statt . In Stadt und Land traten
die Jungen und Mädel der Hitler -Jugend zum
ersten weltanschaulichen Monats¬
appell  an , aus dem Politische Leiter , Soldaten
und Jugendführer sprachen und die unter dem
Thema „Die Bewegung " standen . Mit ihnen
legt« die Jugend ihr Bekenntnis zur kämpfe¬
rischen Gemeinschaft aller Nationalsozialisten
ab und bekundete erneut , daß ihr « Heimat die
Partei ist.

Neichsjugendsührer Axmann  eröffnete die
weltanschaulichen MonatsappeHe der Hitler-
Jugend mit einer Ansprache an die deutsche
Jugend und daS deutsche Elternhaus . Die An¬
korderungen unserer Feit seien ein sorgfältiger
Maßstab der charakterlichen Auslese.
Dies sei gut , denn nur die Besten sollen immer
wieder Parteigenossen werden und sie verdienen
es nur , der nationalsozialistischen Bewegung und
dabei dem FübrungSorgan des deutschen Volkes
anzugehören . Schon in jungen Jahren hätten die
Jungen und Mädel das große Glück der Kame¬
radschaft der Deutschen erlebt , die nicht mehr
das Trennende der Herkunft , der Konfession und

des Besitzes kenne . In diesem Sinne seien sie
erzogen und sollten sie nun als jüngste Partei¬
genossen und Parteigenossinnen die begeisterten
Künder der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung sein . Nach Charakter und Leistung
seien sie aus allen Schichten des Volkes gewählt,
um nach eigenem Entschluß der Bewegung zu
dienen und sich des großen Vertrauens , in der
Menschenführung tätig zu sein , würdig zu er¬
weisen . Sie müßten es immer wieder als das
Größte der nationalsozialistischen Revolution
empfinden , daß ihr Mittelpunkt und Inhalt die
Erziehung des deutschen Menschen sei.

Die Weltanschauung des Führers habe den
Werten deS germanischen Charakters zum sieg¬
reichen Durchbruch  verholfen . Ehre , Frei¬
heit und Tapferkeit seien die starken Grundfesten
der großen germanischen und mittelalterlichen
Kaiserreiche und wären auch heute di« Funda¬
mente unseres Lebens An allen Fronten dieses
Krieges haben die Nationalsozialisten bewiesen,
daß sie aus ihrer Weltanschauung die Kraft ge¬
winnen . für die Freiheit des Reiches hu kämv-
fen und zu sterben Die nationalsozialistische
Weltanschauung sei der Lebensinhalt der Jugend,
die nationalsozialistische Bewegung ihre geistige
und seelische Heimat , ein Leben ohne di« Bewe¬
gung könne sich die Jugend nicht mehr vorstellen.

600V Marokkaner in Fes verhaftet
8eneA »1n«;A«r cker VollcsmeoKv evtrvskknet - juckevkeiocklirl »« 8timmiinA
Algeciras , 28. Februar . Wie die Nachrichten

aus Französisch - Marokko erkennen lassen , haben
die gaullistischen Behörden  umfang¬
reiche Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Ruhe im ganzen Lande durchgeführt . Nach Fes
wurden neue Truppeneinheiten in Marsch ge¬
setzt, die eine riesige Razzia  veranstalteten
und über 6000 Personen aus der Marokkaner¬
stadt vorübergehend verhafteten . Die Festgenom-
menen wurden aus den größeren Plätzen und
vor der Stadtmauer sowie auf Kasernen - und
Gcfängnishöfen gesammelt . Im Stadtviertel
Attarin kam es zu einem blutigen Zusammen¬
stoß , bei dem 18 Soldaten , meist algerische
Schützen , getötet  und etwa 66 verwundet wur¬
den . An einer anderen Stelle der Stadt wurden
zwei Abteilungen Senegalneger von der Volks¬

menge angegriffen und entwaffnet , als sie einige
geflüchtete Häftlinge wieder einzufangen versuch¬
ten . Aehnliche Razzien wurden durchgeführt in
MekneS unter Verhaftung von 2000 Marokka¬
nern , in den Einaeborenenvierteln von Casa¬
blanca , in Marrakesch und in Rabat . Die meisten
Gefangenen wurden inzwischen wieder entlassen.

Die judenfeindliche Stimmung der marokka¬
nischen Bevölkerung hat während der jüngsten
Ereignisse wieder einen starken Auftrieb erfah¬
ren , da die Juden  von den gaullistischen Be¬
hörden in großem Umfange als Spione und
Provokateure  verwendet werden , deren
Denunziationen die Verhaftung zahlreicher
marokkanischer Patrioten zur Folge hatte . Die
Mellah , das Jndenviertel von Fes , hat einen
verstärkten militärischen Schutz erhalten.

<Fsk»al11« Xsmpknrsekit suk enxslenr
I-sockelropk vurcke rir einer erbitterten Kraftprobe

Der Landekopf Nettuno ist zu einer der Kraft¬
proben dieses Krieges geworden . Bon den Höhen
zügen gebt der Blick vom granatenzerfnrchtcn
Kanipsfeld auf die See hinaus , wo die Kriegs¬
schiffe ihre Breitseiten abseucrn . Dumpf Hallen
die Einschläge der Bombe «. Jeder Meter dieses
nassen, sumpfigen BodcnS muH hart erkämpft
werden gegen einen Feind , der aus engem Raum
zusanimengcdrängt seine ganze Matcrialüber-
legenbett in den Kampf geworfen har.

rck. Das Wummern der schweren Grana¬
ten der Schiffsgeschütze dröhnt und das Getöse
der Artillerieduelle erfüllt die Luft . Die großen
und die kleinen Ausfallstraßen weisen Bomben¬
trichter auf , die sich in den Asphalt und in den
weichen Boden der Weingärten gegraben haben.
Der Kranz der blühenden , kleinen , lieblichen
Städte , die der Stolz der Römer ' waren und
denen der Jtalienreisende aus aller Welt un¬
auslöschliche Erinnerungen bewahrt , ist ver¬
nichtet . Das Land zieht sich, nur von wenigen
Mulden und kleinen Taleinschnitten unterbro¬
chen, bis zum Meere hin.

Soldaten , ausgerüstet mit den modernsten
Waffen , stehen sich auf eygstem Raum gegenüber.
Die Erdtruppeu werden unterstützt durch die
Anarisi « der Luftwaffe , wozu sich beim Feind
noch die mörderische Schisfsartillerie gesellt . Dem
pausenlosen Eisenhagel auf der Feind >eit«. ver¬
schwenderisch verschossen , um die Stoßkraft der
deutschen Soldaten zu schwächen, den sowohl am
Tage wie bei Nacht andauernden heftigen Bom¬
bardierungen der vorderen Stellungen , des rück¬
wärtigen Geländes und vor allem auch der Nach¬
schubweg« setzen die deutschen Soldaten in ihren
Erdlöchern eine mit Worten nicht zu beschrei¬
bende Widerstandskraft entgegen . Unsere Artil¬
lerie beschießt Punktziel « mit einer — wie die
Gefangenenausiagen ergeben — verheerenden
Wirkung . Das Fauchen der Werfer , vor denen
vor allem die Amerikaner panische Furcht haben,
erfüllt die Lust . Die Flaklnitterien schirmen die

Angriffsziele der feindlichen Bomber mit ihrem
eisernen Borhang ab.

Un,ere Schlacgtstugzeuge, Jagdflieger , Nah-
aujltarer und. wenn die L-untetycit hereuigeoro-

»>l, uiljere Kamp«cugzeuge stiegen hier ihre
härtesten Eutjäve . L,:e « a-.aaiisueger Kurzen
ourcy eine wavre Fialhöue . Bon 0000 Meier
bis hinao aui wenige hunoert Meter ziepen «ug-
itich« unü amerilauiscpe Batterien ihren F.at-
vorhaug . Am Aoeno liehen die „Chrtstciäume"
uoer dem Ha,en von Neliuiw und den eschijsS-
etnheiten. üie>e phantaiiilche, das Auge vten-
üenoe toetle hinein zieht die Leucyt>pur der Ftak-
artitierie nach oben. Wie ein Aiiziger seuer-
ipeienüer Berg mutet der Abschnitt ,,^>afen von
Anzio und Neltllno " einschtietztich der Kusten-
oorletder , wo di« Kriegsichiisr uno Transporter
Uegen, an . Hier ist die Hütte los . TaS dumpfe
Brau .en der Motoren der deutschen kampsttug-
zeuge wird ab und zu üvertönt durch das heitere
Geruujch der engUichen Nachtjäger . Dre Deto¬
nationen im Haien lunden , dag di« Bomven wie¬
der den so wertvollen Schisjsraum der Engiän-
oer uno Amerltauer erheblich dezimiert h'aoen.

In den Augen das Grauen und das Enl >etzen,
ziepen die gelungenen Engländer und Amerikaner
tuuer dem is-eyent uuü dem Berber,ren der Gra¬
naten ihren Weg ui die Gesangenschast. Die
iLiigtänoer, Angehörige auSgeiprocheuer Elite-
diviiionen , die Amerikaner , zulammengewürfelt
ans iuien Teilen von „Gottes eigenem Land ",
-sie liuü in den Krieg gezogen mu der Parole,
dag er in >echs Monaten inr ste beendet jeu

Einige Minuten Ruhe in diesem Feuerlärm,
der oie ie.roe erzittern rußt, a»s wvrle er ste aus
den Angern Heven, sind eine Wohltat . Eine
-stunde muhe ist das größte Gescheut. Zwei und
orei Stunden im tarten tsrdioch, veocctt mit der
Bertliapn. lind ein« Ausspannung . TaS Sch .acht-
setd von Nettuno kennt kein Eroarmen unü keine
Guaüe . . . t^riexsberiakter Bstznr i-eter ttrsout

Lu twaffe vereitelte Durchbruch
Berlin , 28. Februar . Im Südabschnitt , der

Ostfront haben am gestrigen Sonntag schwere
deutsche Kampsverbände  zulammen mit
Sturas und Tieffliegern joioiettjchen Panzerslrett '-
kräften im Raum Kirowograd und Rogatschcw
bedeutende Verluste zuaefügt . An einer Stelle
erfolgte ein Luftangriff gerade in dem Augen¬
blick, als feindliche Infanterie mit Panzern und
Sturmgeschützen zu einem Durchbruchsverjuch
gegen die deutschen Stellungen angetreten war.
Zahlreiche Luftfahrzeuge wurden durch die Bom¬
benwürfe vernichtet . Der Angriffsversuch brach
unter dem überraschenden Luftangriff in der
Entfaltung zusammen . — Im Gebiet zwischen
Jlmen - und - Peipussee kam es zu Luftkämp
fen,  in denen die deutschen Jagdflieger nach
bisher unvollständigen Meldungen 21 sowjetische
Flugzeuge abschossen.

Rote -Kreuz -Fahrgeuqe beschossen
Berlin , 27. Februar . Im Raum von Aprilia

beschossen Briten und Amerikaner dieser Tage
mehrere deutsche Note -Krenz -Fahrzeuge mit
Maschinengewehren und Pak . Dabei wurden
Fahrer und Krankenträger ver¬
wundet.  Außerdem griffen britische
slieger ein deutsches SanitätSsahrzeng an . Der
Wagen fing Feuer undchdie verwundeten In¬
sassen erlitten Brandwunden . Bei einem Tagcs-
angriss britischer Flugzeuge aus den Hauptver¬
bandplatz in Grotta Ferrata wurden zwei mit
dem Zeichen des Noten Kreuzes gekennzeichnete
Häuser durch Bomben zerstört und dabei Ver¬
wundete getötet  oder verschüttet.

Bier -ehn neue Rillerkreuzlriiger
cknb. Fübrerbaiiptauarticr , 27. Februar . Der Füh¬

rer oeltiev das bUUertreuz des Ehernen tiren ĉs
an Oberliteuinant Gümher 3t a m I e r aus Llppuie
(Oberfchlesienj, Kommandeur eines Grenad .errcgi-
mcnls , Haupiman » orriedoch Iiserman » aus
Schtoizoippaw bei Löe>mar , BataMonsIommauüeur
in einem Grenadierreamient , Hauptmann Hetmulp
Mauer  aus rrcuaniuaiigcn tMittetsraukeul.
^>ata »ttvnskommandeur in r .nem Grenadierregi-
mcnt , Hauvluianii Friedrich Wilhelm Wiede  aus
Eocmntv , Bauericchel in einem Artilterieregimeul,
tt -Hauvliturmiührcr Heinrich Hei mann  aus
NorüNnker iWeillalcni , Kummanüeur cmer tt-
Stnrmaeicllübauieliunü , tt -Hauplnurminhrcr Heeii-
r .ch Kling  aus Kallet , Kompaniechef in einem
tt -Panzerreg >ment . Obereentnanl d. 3t. Hermann
Ncuerburg  aus Kot », Führer eines Fünlicr -,
batalüons , Leutnant Willy Zelter aus Tübi »
gen,  Kompanicches in einem Grcnadicrrcgimenl.
Leninanl llitchard Echoijteltuer  aus Prugar-
ten. Stalietiüyrer in einem Kampiaeschwaüer,
Siabsfelüwcbel Benno Reuter  aus Mardorf
tSachicni . Kompaniechef in einem Jägerregiment,
Oberieldwebet Otto Gohde  aus EilUgsüorj iPom-
mcrnl . stellvertretender Kvmpanieiührer in einem
Grenadierregiment . « -Oberscharführer Frib Henke
aus Wetsede tWefer ), Zugführer in einer >f-Siurm-
gelchütrabteilnlig , Geireuer Karl -Hein » Drees  aus
Duisburg , Nichischüve in einem Grenadierrcgiment.
und Oberiäger Otto Henbuch  aus tlntcrivingau
tObcrbayernl , Geschüvsübrer in einem Gebirgs-
iägerrcgiment.

> Oer § port vom SonntaZ
HJ -GebietS«neisterschaften in Eßlingen
Neu« Melker i« Ringe «. «Sewlchthebe» und Bore»

Am Samstag und Sonntag war Ehlingen der
Schauplatz der HJ .-Gebtetsmeisterschatten im Bore«
und in der Schwerathletik . 200 Wettkämpfer stellte»
sich zu den Borkämpsen am Samslag . Die Entlchet-
dungskämvfe am Sonntag wurden durch die Boxer
eröffnet . Hierbei stellte sich I h l e i n iNeckar-
sulmt  als der bestveranlagte Boxer der diesiäb-
iäbrigen Meisterschaften vor . der den technisch sau¬
bersten Kamps deS Tages zeigte. Anschließend kah
man von unseren Jngendrtngcrn  ihre ge¬
wohnt interessanten Kümpfe . Stähle iEbersbachi . der
Deutsche Jugendmetsler 1048, war hierbei der beste
Kämpfer . Die neuen Gebtetsmetster:

Ringen:  blS SO Kilogramm : Zeller , Bann
438 Hetdenhcim : vis 35 Kilogramm : Ziegler . 180
Ludwigsburg ; bis 40 Kilogramm : Haller . 425 Rott-
wetl : bis 45 Kilogramm : Vaster . 438 Heidenbeim:
bis 50 Kilogramm : Lang , 180 LudwigSburg : bis
55 Kilogramm : Nabel , 402 Böblingen : bis 80 Kilo¬
gramm : Stähle . 437 Göppingen : bis 65 Kilogramm:
Attgaier , 437 Göppingen : bis 70 Kilogramm : Wolf.
119 Stuttgart : über 70 Kilogramm : Funk , 437
Göppingen.

Gewichtheben:  bis 45 Kilogramm : Basler,
438 Heidenbeim : bis 50 Kilogramm : Scvbot , Bann
441: bis 55 Kilogramm : Höfer . 437 Göppingen : bis
SO Kilogramm : Sork . 12t Hetlbronn : bis 65 Kilo¬
gramm : Freidel , 425 Rottwetl : b>s 70 Kilogramm:
Retter . 119 Stuttgart : über 70 Kilogramm : Korba,
425 Rottwetl.

Boxen:  DJ . : Papiergewicht /z : Kuhn , 121
Hetlbronn : Papiergewicht jg: Schrcnk . 120 Ulm . —
HI . : Papiergewicht zr: Klein , 425 Rottwetl : Papier¬
gewicht I : Welhtnger . 180 Ludwigsburg : Papierge¬
wicht O: Schlag , 12l Hetlbronn : Fliegengewicht:
Henle , 121 Hetlbronn : Bantamgewicht : Bücher . 439
Schwäbisch Gmünd : Federgewicht : Bordt , 12l Heil-
bronn : Leichtgewicht: Schiller , 119 Stuttgart : Wel¬
tergewicht : Rudolf , 119 Stuttgart : Mittelgewicht
Jhlein . 121 Hetlbronn : Mittelgewicht 6 : Söll . 120
Ulm : Halbschwergewicht Leucht, 865 Ehlingen:
Schwergewicht : Leirer , 427 Leonbcrg.

Deutsche Ringersiege beim Berliner Turnier
Beim internationalen Turnier der deutschen Ama-

teurringer am Sönntag in Berlin gab cS in alle»
drei Turnieren deutsche Ringer als Endsicger . Erster
Preisträger im Leichtgewicht wurde Ehrl  tMiin-
chcn), im Weltergewicht Feldwebel Nettesheim
(Köln ) und im Mittelgewicht Obergcfrctter Schä¬
fer iLndwigshafenl . Weiterhin kam in einem Ein-
ladungskainvs der Deutsche Bantamgewichtsmeister
Allraum  tMannhcimI zu einem klaren Punkt¬
sieg über den Slowakischen Kedergcwichtsmetster
Gregor.

BSC Deutscher Eishockeymeistrr
Das Endspiel um die Deutsche Eishockeymeister-

schaft im Berliner Friedrichshain wurde zum kampf-
reichsten und spannendsten Tressen der nun zu Ende
gehenden Meisterschaftsspiele und endete mit einem
4:3-l2:0, 1:1, 1:2-)Siege des Altmeisters Berlt-
nerSchllttschubctub.  der damit als Kriegs»
spielgemcinschaft mit „Brandenburg " den Titel be¬
reits zum achtzchntcnmal gewann . Der Steg wurde
dem- neuen Meister von Rotweift allerdings schwer
gemacht.

Fußballergebnisse aus dem Reich
Im Kampf »« Badens FnhbaUmeifterichaft siegte

der VfB . Mühlbnrg nach gleichwertigem Spiel knapp
und etwas glücklich mit 4:3 l2 :2> über den Frei¬
burger FE.

Mannheim gewann be« Jubballftädtekampf gegen
Heidelberg hoch mit 6:0 Toren , konnte den Wider¬
stand der Heidelberger aber erst in der zweiten Halb¬
zeit brechen.

Der 1. FC Nürnberg übernahm am Sonntag in
Norübaycrn die Tabellensührung , indem er Post
Nürnberg -Fürth mtt 4:1 bezwang . Der „Club " liegt
nun mit 24:6 Punkten vor 8C Bamberg t24:lvf
und VsL Nürnberg t22:8> und dürfte die Führung
wohl nicht mehr abgcben.

Die Fußballmeisterschaft im Gau Wcftmark ist
praktisch zugunsten des Titelverteidigers KSG Saar¬
brücken enochieüen, der nach seinem 7:0-Sieg über
KSG . Ludwigshascn aus drei Spielen nur noch
einen Punkt benötigt , um nicht mehr überholt zu
werden.

Vienna Wie » verlor am Sonntag gegen LSB
Markersdorf mtt 5:5 (2:S> einen Punkt . Der
Pokalsieger lag zwar mit 2.3 Toren in der zweite»
Halbzeit in Führung , konnte aber de» Ausgleich
nicht verhindern.

Schalke 04 hat sich tm Gau Westfalen gleichfalls
die Meisterschaft gesichert, indem die Knappen ihre»
einzigen Bezwinger . Borussia Dortmund , im Rück-
spiel 4:1 besiegten.

Der LSB Hamburg überschritt durch seinen sonn¬
tägigen 8:1-Sieg über Victoria Hamburg als zweite
Mannschaft nach Wilhelmshaven 05 die hundert
Tore auf seinem Ptuskonto.

Alliierte Flugzeuge verlebten am Freitagnachmit-
tag und in der Nacht , vm Samstag wieder den
schweizerischen Luftraum  im Norden und
Nordweften : zwei Bomber sind abgestiirzt und ein
NSA .-Flugzeiia mußte notlanden.

Altmeister Scheleuz leitete über das Wochenende
einen von der Gebietssührung in Ehlingen ver-
anlähten Lehrgang für geeignete HJ .-Handball-
spicler.

Bei de» Tiroler alpine « Schimeifterschaite« ge-
wann der einstige Weltmeister Toni Seelos tPolizei-
hochgebirgsschule» den Torlauf vor Noglcr >WH-l,
während Nogler die Abfahrt «vor SceloS » und die
Kombination gewann . Bei den Frauen siegte Anne-
liefe Schub -Proxans . obwohl sie in der Abfahrt von
Annemarie Fischer iPartenkirchcnl geschlagen wurde.

Schweizer Schimeistrr tm 50 -Kilometcr -Daucrlaus
wurde tn Airolo zum dritten Riale Hans Schoch,
der die Strecke in 8:50.00 zurticklegte. Müller und
Borsbt belegten die nächsten Plätze . ^

Spanischer Federgew -chismeistcr wurde Llovera,
der Melibar im Kamps um den freien Titel in
der zweiten Runde durch K.o. besiegte.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm . 8 bls 8.15 Uhr : „Die Vielge¬

staltigkeit des Lebens ", eine biologische Betrachtung.
14.15 bis l5 Uhr : Allerlei von zwei bis drei. >5
bis l6 Uhr : Bunter Melodienstraub . 16 bis 17
Ubr : Lied- und Orchcstermustk von Joses Marx,
Volkmann . Sieger, Kurl Strieglcr u. a. 17.15 bis
18.30 Uhr : Musikalische Kurzweil . 19 bis 19.l5
Ubr : Wir raien mit Musik . 20.15 bis 21 Ubr:
Hamburger Rundsunkorchester : Concerto Groll»
O-ckur von Händel , 6 -6ur -Symvbonie Nr . 18 von
Haydn . 2l bis 22 Ubr : Beschwingte Overn - und
Konzertmusik . — Dcntschlandsender . 17.15 bis 18.39
Uhr : Svmvbonische Musik von Haydn . d'Albcrt und
Richard Straub . 20.15 bis 22 Uhr : „Wiener Blut ",
Operette von Johann Straub in der Besetzung der
Wiener Staatsover.



Schwarzwald Heimat
IVaokejokten a « » «len Xeeisgebieten Hain » anrl kVazjol «!

AesLeewissee
Es gibt Menjcken , die stets den Eindruck zu

erwecken versuchen, als seien sie neunmal klüger
als die anderen , verständen alles viel besser und
wüßten weit mehr als ihre Mitmenschen . Wird
in ihrer Gegenwart über irgend ein den Krieg
betreffendes Thema gesprochen, so hören sie für
gewöhnlich zunächst lächelnd zu, um dann plötz¬
lich in das Gespräch hineinzuplatzen und in über¬
heblichem Tone zu erklären , daß die geäußerten
Ansichten vollkommen falsch seien . Fragt man
nach dem Warum , so macht sich jene Sorte von
Menschen zunächst einmal kostbar , läßt auf die
Antwort , absichtlich warten , tut überaus geheim¬
nisvoll und bemerkt schließlich,' man könne eben
nicht sprechen wie man wolle , weil nicht jeder¬
mann schweigsam genug sei und man sich so leicht
die „gewisse Quelle " verschütten könne, aus der
man das „bessere Wissen" beziehe. Es wäre aber
ganz falsch zu glauben , die betreffenden Menschen
wäre » nun froh , wenn man sie weiter nicht mehr

befragt ; o nein , sie lechzen geradezu danach , weil
sie ja ihr ,Licht " leuchten lassen und auf alle
Fälle zeigen wollen , daß sie eben klüger sind.
Packen sie dann m:t ihrer „Weisheit " endlich aus,
so erkennt man sofort die ganze Hohlheit und cha¬
rakterliche Minderwertigkeit dieser Menschen . Was
sie als angel . iches „Geheimnis " Preisgaben und
als Neuigkeit auftrschen , ist nichts als irgend ein
unsinniges Gerücht , eine haltlose Kombination von
mit halbem Ohr gehörten und vielfach gar nicht
begriffenen Dingen , kurzum leeres Geschwätz. Und
wenn diese Menschen ahnten , wie lächerlich und
abstoßend sie wirken ! Ihnen dies zum Bewußtsein
zu bringen , ist nicht nur angezcigt , sondern sogar
notwendig , weil ihr Bedürfnis , mehrwissend und
überklug zu gelten , auch Unheil anrichten kann.
Deshalb nehe man , selbst auf die Gefahr
hin , sich ihre Feindschaft zuzuziehen , kein Blatt
vor den Mund und sage ihnen glatt ins Gesicht,
was man von ihrem Geschwätz und ihrem Getue
als anständiger Mensch, der sich seiner Pflicht und
Verantwortung im Kriege bewußt ist, hält.

vbergebietsführer Erich Sunderman«
in Calmbach

Eindrucksvolle „Versammlung der Jugend"
Letzten Donnerstag statiete der Obergebietsfüh¬

rer dem Bann Schwarzwald 401 einen Besuch ab,
um sich von der Arbeit der Hitler -Jugend im
Bann zu überzeugen . Ten Höhepunkt des Besuches
bildete eine in Calmbach  veranstaltete „Ver¬
sammlung der Jugend " . Uever 400 Jungen und
Madel aus Calmbach , Wildbad und Höfen nah¬
men an der Versammlung teil , so daß die große
Calmbacher Turnhalle bis zum letzten Platz ge¬
füllt war . Gegen 20.30 Uhr traf der Obergebiets¬
führer in der Turnhalle ein . Ein Mädel des
BDM . überreichte ihm zum Empfang einen gro¬
ßen Strauß Schwarzwaldblumen.

Nachdem der K.-Bannführer , Stammführer
Hepting,  seiner Freude Ausdruck gegeben hatte,
den Obergebietsführer nn Bann 401 begrüßen zu
dürfen , ergiff Obergebietsführer Erich Sünder-
mann  das Wort Er zeigte die Aufgaben der
Hitler -Jugend im Kriege auf und berichtete von
dem jüngsten Einsatz der Stuttgarter HI . beim
letzten Terrorangrisf . Unsere Hitler -Jungen , die
bei der Abwehr der feindlichen Luftangriffe als
Luftwaffenhelfer oder beim Löschen der Brände
in den Großstädten alle ihre Pflicht mit vorbild¬
licher Einsatzbereitschaft erfüllen , oder unsere
Mädel beim Einsatz im Gesundheitsdienst und im
Lazarett -Einsatz , verdienten hohe Anerkennung.
Der Obxrgebietsführer verglich dann die heutige
Jugend mit der Jugend des 1. Weltkrieges und
sagte, daß jeder Jugendliche , gleich in welchem Be¬
ruf er auch steht, kriegsentscheidend mithelfen
kann . Abschließend kam der Obergebietsführer auf
die augenblicklicke politische Lage zu sprechen. Er
führte unter anderem aus , daß sich im gegenwär¬
tigen großen Ringen eigÄitlich nur noch vier
Hauptmächte befinden . Auf der.  einen Seite
Deutschland und Japan und auf der anderen
Seite U.d.S .S R und U.S .A., England sei bereits
ausgeschaltet und habe nur noch mehr oder weni¬
ger industrielle Bedeutung.

Zum Schluß gab der Obergebietsführer seiner
unbedingten Siegesgewißheit Ausdruck .- Deutsch¬
land und seine Verbündeten würden diesen Krieg
überstehen und alo Sieger hervorgehen . Mit dem
Gruß an den Führer und dem HJ .-Fahnenlied
fand die Kundgebung ihren Abschluß. Die an - ,
wesenden Jungen und Mädel waren von der Rede
des Obergebietsführers auf das Tiefste be¬
eindruckt.

Ter Fanfarenzug des Standortes Calmbach gab
der Versammlung durch sein hervorragendes Spiel
ein feierliches Gepräge und erwarb sich das be¬
sondere Lob des Obergebietsführers.

Neue Sonderbriefmarken
Das Reichspostministerium gibt aus Anlaß des

10jährigen . Bestehens des Hilfswerkes „Mutter
und Kind " am 28. Februar 1644 eine Sonder-
briefmarkcnscrie heraus . Diese Serie umfaßt
4 Werte mit Darstellungen aus der Arbeit des
Hilfswerkcs „Mutter und Kind " der NS .-Volks-
wohltahrt.

1. Säuglingskrippe (3 ch- 2),
2. Gemeindeschwester (6 M 4),
3. Hilfsstelle „Mutter und Kind " (12 -I- 8),
4. Mütlcrcrholungshcim (15 4- 10).

Der Mchrertrag fließt dem Kulturfonds ' des
Führers zu.

Partei ehrte Ritterkreuzträger
Feldwebel Schund im Reservrlazarett Nagold
Im Reservelazarett Nagold liegt zur Zeit der

schwerkriegsverletzte Feldwebel Schmid aus Re¬
gensburg , dem vor kurzem vom Führer das Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz für ganz besondere
Waffentaten an der Front verliehen wurde . Die
Mitteilung von der Verleihung ging ihm in Na¬
gold zu. Ortsgruppenleiter Raisch,  der den mit
der höchsten deutschen Kriegsauszeichnung ge¬
schmückten tapferen Soldaten vergangene Woche
bereits besuchte und beglückwünschte, erfreute ge¬
stern diesen hervorragenden Kämpfer mit ver¬
schiedenen Aufmerksamkeiten.

Heimarbeit wird verstärkt
Ilm di- Heimarbeiter  noch straffer für

die Kr ' easwirffckcsit he'-an -nzi -l-en , . batte der
G -neralb -wollmächtiat - für den Arbeitseinsatz im
Oktober 1942 die allaeme ' " « Rffickt für die
Heimarbeiter seOaeleat , ans Aufford -rung d? r
»nständiaen Stellen krle "swick>!ige Arbeit - ,, zu
übernebm -n und andere Arbeiten z»rnckzustell -n.
Dadurck konnte ei" » betrncktl ' cke ArbeitskraU-
relerve für die R 'istungswirtickift erschlossen
werden Ans Grund der mit dieser Anordnung
gemachten Erfahrungen soll nunmehr der Kriegs-

Einsatz der Heimarcheit noch weiter » er¬
st ärktwerden.  Di « Ganarbeitsämter werden
durch Ibre Arbeitsämter erstmalig zum 31. März
und spät -r jeweils alle drei Monate feststellen,
wiev ' - l Heimarbeiter in ihrem B -zirk vorhan¬
den sind, wieviel Wochenstundcn und welche Fer-
t ' -mngen sie in Heimarbeit verrichten , welch«
Verleaerkirm -n RüstungSanfgaben übernommen
nnd welche NüstungSbetriebe Heimarbeit verge¬
ben baben . w'eviel Heimarbeiter zusätzlich neu
gewonnen wurden und wieviel der bereits täti¬
gen Heimarbeiter auf Rüstungsaufgabcn umge¬
stellt wurden . Diese Unterlagen werden in der
Weise ausgewertet , daß ^ sie den Heimarbeitern
über die Verleger und Zwischenmeister laufend
rüstungswichtige Auftrag « zuweüen . Tamil
diese Aufträge stets zeitgerecht erledigt werden,
können die Arbeitsämter gegebenenfalls eine
wöchentliche Mindcstslnndenzayl festsetz- n . die der
Heimarbeiter leisten muß . Für die Ableistung
dieser Stundenzahl ist der Verleger oder Zwi¬
schenmeister verantwortlich , dem also für die Er¬
schließung der in der Heimarbeit noch vorhan¬
denen Leistungsreserve eine wichtige Aufgabe zu¬
fällt.

Ein murr Maiden -Jahrgang
Der NeichSführer ff , Reichsminister des In¬

nern , bar bestimmt , daß der Geburtsjabrgang
1927 der weiblichen Jugend im gesamten Reichs¬
gebiet vom 2 0. Februarbis15 . März  von
den' polizeilichen Meldebehörden für den Neichs-
arbeitsdienst der weiblichen Jugend ersaßt wirv.
Berufsausbildungen , die erst nach dem Tage der
Erfassung begonnen werden , muffen mit dem
Tage der Einberufung , spätestens bis zum Früh¬
jahr 1945. beendet oder unt -rbrochen werden.
Zurückstellungsanträge sind in diesen Fällen
zwecklos.

Brandbomben sind brkämpfH
Die Brandbombe sprüht, qualmt nnd zer¬

platzt, Sie tut alles , nm dich z» erschrecken nnd
vom Herangeben ab-nbalien. Laß isich ober nicht
verblüffen ! Sie ergibt sich deiner Entschlußkraft
und Taffferk-it ! Und die P b o s v b o r b rand¬
bombe?  Sie on"lint noch stärker nnd der
Bhospbor verteilt sich fchn"ll und weit. Aber v'-^
Sand „nd viel Waffer sind ihre Feinde! Es
oilt, Entst -tznnosbrände im An -ang rasch zn be¬
kämpfen. Es stimmt nicht, daß g»»»n Reiche
nberbanvt nichts zu machen sei. Also: Bleibe
stets luftschuh- nnd abwebrbereit!

Nagolder Stadtnachrlchten
80 Jahre alt wird heute Frau Lüste Hölzle,

Sattlermeisters -Witwe , Turmstrabe 38. Die Jubi¬
larin ist geistig noch sehr rege, wenn auch die Kör-
perkrüfte nachzulasseu beginnen . Sie ist eine alte
Nagolderin und namentlich der älteren Genera¬
tion gut bekannt.

Bekenntnis zu soldati 'chem Kampfertum
Oie Autnalime äe8 Î 3Lli>vuLti8e8 au8 cier OitlerjuAenct jn ctie Partei

Ueberall im Reich sind am gestrigen Sonntag
die ans den Reihen der Hitlerjugend und des
Bundes Deutscher Mädel ausgew . hlten Jugend¬
lichen der Geburtsjahrgänge 1926 und 1927 in
Feiern der NSDAP , in die Partei ausgenommen
worden . Die Aufnahme des Nachwuchses .in die
NSDAP , stellt alljährlich einen bedeutsamen Vor¬
gang im Leben un ;eres Volkes dar , sind es do v
oie besten jungen Kräfte der Nation , die hier nach
vierjähriger Bewährung in der HI . als Auslese
in die Gemeinschaft der Partei eintreten und dazu
berufen sind, dereinst die Führerschaft des Rei¬
ches zu stellen. Die Parteiaufnahme dieser Jungen
nnd Mädel ist Sache des ganzen Volkes , nicht
allein der Bewegung ^ Daß dies klar erkannt wird,
davon zeugt die von Jahr zu Jahr wachsende Teil¬
nahme der Volksgenossen an den Aufnahmefeicrn
der NSDAP ., die Heuer in unserem Kreis eine
besonders würdige Ausgestaltung erfuhren.

»

In der Kreisstadt  hatten sich neben dem
Vertreter des Kreisleiters , den Pol . Leitern und
den Führern der Gliederungen der Kommandeur
des Wehrbezirks , der Landrat des Kreises und
zahlreiche Ehrengäste zur Teilnahme an der Auf¬
nahmefeier in dem zu einem Weiheraum aus¬
gestatteten Weitzschen Saal eingesunden . Ter
Ortsgruppenleiter , Obergemeinschaftsleiter Nick,
eröffnete die von Musik umrahmte und mit Wor¬
ten des Führers eingeleitete Feierstunde mit einem
Gedenken der an den Fronten und in der Heimat
für Deutschland Gefallenen . Dann sprach der
Standortführer her HI . zu den zur Uebernahme
in die Partei angetretenen 19 Jugendgenossen nnd
10 Jugendgenossinnen , erinnerte sie an den ge¬
meinsamen Weg der erfüllten Jugendienstpflicht
und meldete sie dem Ortsgrnppcnleiter zur Ueber¬
nahme in die NSDAP.

Obergemeinschaftsleiter Nick zeigte in ein¬
drucksvoller Feierrede die Bedeutung des Tages
für die Jugend und für die Gemeinschaft auf.
Durch den Jngendzuwachs wird immer aufs neue
das Kampfertum der Partei heransgcstellt . Die
jungen Parteigenosten verpflichten sich zu soldati¬
scher Treue und kämpferischem Einsatz , zu jenem
unvergänglichen soldatischen Geist , aus dem die
Partei erwuchs . In der Vorverlegung der Auf¬
nahmefeiern auf den 27. Februar erblickte der
Ortsgruppcnieiter eine bedeutsame Verbindung
mit dem denkwürdigen 24. Februar 1920, dem
Tag der Verkündung des Parteiprogramms , das
die Grundlage unseres gesamten völkischen Le¬
bens darstellt . Er erinnerte an den Jnhält dieses
vom Führer gegebenen Programms , an den
Kampf , die Blutopfcr und die durch den uns auf-
gczwnngencn Krieg unterbrochene gewaltige Auf¬
bauarbeit der Bewegung , die das Gedankengut
des Nationalsozialismus ins Volk trug und den
neuen deutschen Menschen formte . Ter Ortsgrup¬
penleiter sprach sodann über das gegenwärtige
Ringen , den Kampf um Sein oder Nichtsein un¬
seres Volkes , m dem wir dem Vernichtungswillen
der Feinde den Willen zum Leben entgcgenstellcn.
Entscheiden wird in diesem mit letzter Härte ge¬

führten Kriege allein das mutige , starke und gläu¬
bige Herz. Las Heldentum an der Front w .e in
der Hermat und das Opfer unserer Gefallenen
müssen uns täglich Vorbild sein. Deutschland muß
und wird leben!

Obergemeinschastsleiter Nick richtete zum
Schluß Worte der Ermahnung an die aus der
Jugenddienstpflichi entlassenen Jungen und Mädel
und forderte sie auf , mitzuarbeiten , mitzukämpfen,
Träger und Verfechter der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu sein Tie Feier schloß sisit dem
Gelöbnis nnd der Verpflichtung der 29 jungen
Parteigenossen durch den Ortsgruppenleiter und
mit der Ehrung des Führers.

In Nagold  fand die Aufnahme der Jungen
und Mädel der Jahrgnäge 1926/27 in die NS¬
DAP . gestern im parteieigenen Hanse in schlich¬
tem , aber würdig -ernstem Rahmen statt . Hierzu
hatten sich Politische Leiter , Angehörige der Glie¬
derungen , Parteigenossen und Jugend in statt¬
licher Zahl eingefunden . Ihnen entbot der Orts-
gruppcnleiter , Hauptgemeinschaftsleiter Ratsch,
den Willkommgruß , Dieser galt von allem einer
Reihe von Verwundeten als Ehrenbürger der Na¬
tion wie auch den Vertretern von Stadt und
Staat . Weiter grüßte er unsere Soldaten , die an
allen Fronten die Heimat schützen, unter denen
sich 250 Nagolder Parteigenossen befinden , allein
20, die gestern in die Partei ausgenommen
wurden.

Tief empfundene Worte des Gedenkens widmete
der Ortsgruppenleiter den Gefallenen , namentlich
den Nagolder Parteigenossen , die den Heldentod
starben und da wieder insbesondere denen , die aus
der Hitlerjugend als Führer hervorgingen . Mit
zum Gruß erhobener Hand hörten die Teilnehmer
an der Feierstunde die Namen der gefallenen Hit¬
lerjungen uno widmeten ihnen , allen Toten der
beiden Weltkriege , den Opfern des britisch -ameri¬
kanischen Bombenterrors und denen aus der Be¬
wegung , die das Opfer ihrer Ueberzeugnng wur¬
den, das Lied vom guten Kameraden.

Schulungsleiter Schüler,  der selbst aus der
HI . hervorging und schwer kriegsversehrt ist, ver-
abschiedcte die Jungen und Madel , die sich aus
den Reihen der HI . und des BDM . in die große
Kampsgemeinschaft der Partei einreihten . Er wür¬
digte in seiner Ansprache die weltgeschichtliche
Tat, - die der Führer mit der Gründung der Par¬
tei vollbrachte , rief die Anfzunehmenden auf , fana - '
tische Bannerträger ber nationalsozialistischen
Weltanschauung zu werden , und appellierte an
ihre Pflichttreue , die Einsatz bis zum Letzten
verlange.

Die Pflichten des Parteigenossen umriß Orga¬
nisationsleiter Sauer,  worauf Oberscharführer
Altmann  dem Ortsgruppenleiter 48 Jungen
und Mädel zur Au .nähme in die Partei meldete.
Ter Hoheitstrüger nahm ihr Treugelöbnis zum
Führer entgegen und verpflichtete sie unter der
Fahne.

Die Führerehrung und die gemeinsam gesunge - I
nen Nationallieder beschlossen die Feierstunde . j

In»
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Ich verspreche Ihnen , falls es Sie gereuen könnte,
einen anständigen Rückzug. Jede Heirat , und
wenn sie sich noch zu gut kennen , ist ein Sprung
ins Ungewisse . Sagen Sie nur ja.

Daß ich so schnell zusagte , folgerte sich wohl auch
aus meiner seelischenTeprejsion . Schlimmer kanns
nicht werden , dachte ich. Vielleicht folgst du doch
einem guten Stern Wir sind dann glücklich in
Brasilien gelandei

Liebe Lore , ich habe es noch nicht bereut . Otto
trägt mich auf Händen . Sobald er sich frei machen
kann , ist er bei mir . Manchmal überrascht er mich,
daß ich oft lackend sage : Du hast woül Angst , daß
ich dir durchgehe?

Was kann man wissen ? Alle drei Stunden geht
ein Dampfer ab , gab er mir zur Antwort . Na,
sei nur so gut . Ich bin doch kein Kafseesack.

Ter Kaffcesack bringt mich auf die Plantagen.
Bor zehn Jahren ist OUo mit seinem Bruder in
Santos gelandet . Für wenig Geld haben sie sich
Grund und Boden -gesichert. Das Bebauungsscld
wird dem Urwald abgetrotzt . Das Endwort klingt
so komisch, aber es ist so. Durch eine Brandrakete
wird ein Teil des Urwaldes abgebrannt . Tie ver¬
kohlten Reste wirken als guter Dünger . Da hinein
werden nun die kleinen Kaffeepfian en gesetzt. Ge¬
gen die sengende Tropensonne umgibt und be¬
legt man sie mit schützenden Brettern und Balken.
In einigen Monaten wächst nun der kleine
Strauch hervor . Elw ., in einem Abstand von
einem Meter . Tie Kasfccplantagen bedürfen einer
liebevollen Pflege . Ter auf Lastautos , herbei¬
gebrachte Dünger wird auf kleine Pserdcwagen
verladen , nnd nun auf die einzelnen Anpflanzun¬
gen verteilt . Ter Booen wird null von Zeit zu
Zeit gedüngt , bearbeitet , von Unrat und Unkraut
gereinigt . Tie Strancher werden beschnitten . Nach
5 Jahren erst trägt der Kaffeebaum seine ersten
Früchte , die fast so groß sind wie unsere Kirsten.

Wenn es in der Heimat zn herbsten anfängt,
dann blüht es hier im Urwald wie unser ? Jgs-
minstruulper . Ich sage Dir , das ist für mich über-
wältigend . Die Ernte beginnt im Mai . Das ist
wie bei Euch das Heuen . Alles nimmt daran teil.
Wir ziehen mit Karren , auf denen S »cke und Lei-
lern liegen , nach der Plantage . Und dann werden
die Kafseekirschen gepflückt. Dazu muß in .: - on

verständigere Frauen und größere Kinder haben,
damit kem reifer Zweig übersehen wird . Denke
Dir , allein bis zu vierzehn Millionen Säcke wer¬
den in Brasilien geerntet . Meißens geht das
Pflücken im Akkord. Für jeden Sack gibt es eine

- Kontrollmarke . Fleißige Pflücker veroienen sich
ein schönes Stück Geld und das stimmt fröhlich.
Erst kommt der Kafsee m die Waschbehulter , dann
kommt er durch fließendes Waj,er in Kanäle , die
auf dem Trockenplatz landen und dort , wo er her¬
auskommt , wird er mit langen Rechen zusammen?
geharkt . Auf großen Platzen wird er Mn gleich-
mäßig verteilt und , wie bei uns zu Hanse das
Heu , von Zeit zu Zeit gewendet . Wenn er trocken
ist, wird er in kleine Haufen zusammengehartt
und dann bringen ihn kleine Feldwagen in den
Lagerschuppen . Dura , Entschulungsmaschinen be¬
freit man die Kaffeebohne von der vertrocknete»
Schale . Dann paniert er die Schüttelmaschine , die
ihn vollends von allem Schmutz reinigt.

An der Sci .e fällt er hinaus in die bereit-
stehendco Sacke, und wird nun in großen Lagern
venaden . Santos ist der größte Kaffeeausjuhr-
hafen der Welt . Dort bleibt er in riesigen Lager¬
häusern liegen , bis er eingeschifft w »ro. In San¬
tos hörst Lu nichts wie Kaffee und Kafsee und
nochmals Kaffee . Darum dreht sich hier alles.
Eine mißgeratene Kasseeernte kann hier eine
Wirtschaftskrise herbeiführen . Unsere Kaffeebörse
solltest Tu mal sehen. Ein imposantes , prächtiges
Gebäude . Und wie zweckmäßig da die Lagerhäuser
und Transportanlagen sino. Außer Transport¬
bändern , die von den Lagerhäusern über die Kai
hinweg die Sacke transportieren , um am andern
Ende auf das Schiff zu falle », gibt es auch noch-
Primitiverc Einrichtungen . Solche , wo die Leute
die Säcke auf das Schiff bringen und wo sie dann
durch Krane weitecbefördert werden.

Von Santos geht alle drei Stunden ein Schiff
mit Kaffeesäcken ab . Daher meine Aeußerung,
„Ich bin doch kein Kaffcesack!" Und doch wäre ich
manchmal froh , ich könnte als solcher in Ham-
«urg landen . Dann w ..re ich ja bald einmal bei
Euch. Liebe Lore , lcMgc halte ich cs nicht mehr aus.
Wenn ich nicht schon wieder der Mutterschaft cnl-
gegenschcn würde , würde ich Otto so lange be¬
stürmen , bis er mich reisen ließe . Er weiß daS
und sagt : „Siehst Du , Ingrid , es ist alles zu
etwas gut . Wenn es nur diesmal ein Junge
wäre . O wie glücklich würde ich sein." Und ich
antwortet : Otto , das darfst du von mir auch
glauben.

' Nun will ich schließen. Grüße alle herzinniglich.
Dank und tausend liebe Grüße und Küsse Dir
und meinem lieben Jungen.

Deine Ingrid ."

(Fortsetzung folgt)



Schwäbisches Land
Zwischen Rhein und Schwaben ^
Vege»»»«, « it «ine« 8llener Madel

n»g. St »ttg «rt . Die kleine Pflegetochter der
rau L-, die achtjährige Marianne aus dem
au Essen , lies uns in den Weg . Erst war sie

«>n wenig verlegen uni > gab nur zögernd Ant¬
wort . Doch allmählich erfuhren wir von ihr . bah
Ne schon süns Monate bei uns in Schroaben ist.
»ah sie mit vielen anderen Kindern aus dem
Gau Essen im Nahmen der erweiterte«
Kinderlandverschickuna  durch das Amt
für Volkswohlsabrt zu uns kam und dah hier
eben manches anders ist.

Mit der Frage nach der Mutter und nach
ihrem Zuhau ' e scheinen wir ein Thema ange¬
schnitten zu haben , das Marianne alle Schüch¬
ternheit vergessen läßt , denn nun erzählt sie
munter drauf los . Sie berichtet von d-n Ge¬
schwistern vom Vater , der Bergmann ist, und
von der Mutter , die mit den fünf Rindern viel
Arbeit hat . Natürlich schreibt sie auch regel-
mähig der Mutter . Durch irgendeine Gedan¬
kenverbindung fängt sie dann plötzlich an , vcu
der Pflegemutter zu erzählen , von dem Bauern¬
hof und ihrem Leben , das einen io ganz anderen
Nahmen bekommen bä » als in der Großstadt . das
sich nun zwischen Schule , Hübnerhof , Kuhstall
»nd oll den vielen Schwabenkindern , die ihre
liebe Kameraden geworden sind, bewegt.

In ihrem Bericht über das Leben hier in dem
kleinen schwäbischen Dorf kommt immer wieder
die Sprache auf die Pflegemutter . Man spürt
aus den Worten des Kindes d'e Anhänglichkeit
rn ihr , und als wir diese dann abends sprachen,
konnten wir umgekehrt die gleiche Feststellung
bei Frau Maria L. machen . Sie erzählte , daß
dos Kind von Anfang an sich leicht einqewnbnt
»nd keinerlei Schwierigkeiten gemacht habe . Mit
dem Essen sei alles gut gemrnaen , und es hat gar
»icht lange gedauert , da war Marianne wie das
eigen « Kind im Hause.

Sinkend « Unfallziffer ans dem Lande
Stuttgart . Eine erfreuliche Beobachtung konn¬

ten in den vergangenen KriegHiahren die land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften machen.
Sie stellten nämlich ein erhebliches  Sin¬
ken der Unfallzahlen  fest , obwohl gleich¬
seitig die Arbeitsleistung in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben im Kriege stieg. Wie hierzu in
der NS .-Landpolt ausgeführt wird , liegt ' eS
nahe , zu vermuten , dah zur Zeit Unfallanzeigen
bei geringfügigen Berletzunqen unterbleiben.
Da aber nach w' e vor der Arrt an -gelucht nnd
damit auch d' e Krankenkasse eingeschaltet w' rd,
erfährt die Beru ' sgenossenschaft von dem Un¬
fall . Dos Sinken der Un ' allzifser lässt den
Schluss zu, dah die Bäuerin,  die jetzt an
Stelle des einberiftenen BetriebSdrers v' ele
Arbeiten nbernebmen nnd leiten muss, bei der
Anslnbrnna vorsichtiger ist nnd die Unsallvor-
schristen besser beachtet.

B "nlont >en, Kre 'S Esslingen . Dieser -Tage
konnte Friedrich S t o bl auf eine 40'iährige
Tätiakeit a 'S Fleischbeschaner zurückblicken.

Asperg . Vom HauShaltvlan der Stadt Aiverg
konnte ein namhafter Ueberschnss ans dem Vor¬
jahr zur Deckung grösserer Anschafsnnqen nnd
Verbesserungen berangezoaen werden . Der Schnl-
denstand beträgt noch 168128 Mark , dem ein
Kapitalvermögen in annähernd gleicher Höhe
gegenübersteht.

Nottenbnrg «. N . Der am 25. Febrnar 185g
in Nottenburg geboren « Landwirr und Wein-
gäriner Joses Müller  bestellt trotz seiner
85 Jahre noch Acker und Weinberg . Schon seit
frühester Jugend ist der Hochbetagte auf seiner
väterlichen Scholle tätig.

Rottweil . Bei einer Arbeitstagung des Sän-
gerkreises Rottwcil wurde die Bildung von
KriegSchorgemeinschaften  warm emp¬
fohlen.

Tuttlingen . Dieser Tage brach aus der Donau
in der Nähe des Elektrizitätswerkes der acht
Jahre alte Sobn des GastwirtS Storz  im EiS
ein und ertrank.

Sigmakingen . Das seltene Fest der Diaman¬
tenen Hochzeit begingen in S .gmaringen Land-
renimeister i. R . Philipp Henlelmann  nnd
sein« Gattin Maria , geborene Nussbaumer . Ter

ubilvr steht im 89., die Jubilarin im 83. Le-
enSiahr
Urla », Kreis Wangen . Aus dem väterlichen
os in Grüaeiibach konnte dieser Tage DonaluS
>ioj « r das 82 Lebenswahr vollenden . Sein

jüngerer Bruder Gebhard zählt 79 und der älter«

Bruder hat sogar dä» 85 Lede»«iahr tNxr-
schritten . . __

Aasen , Für die Bettfedernsammlung
konnten im Kreis bisher über 67 Zentner zu¬
sammengetragen werden . — Ein Wunschkonzert
der Pimpfe dcS Standorts Wasseralfin¬
gen  erbrachte zugunsten deS WinterhilfSwerkeS
den schönen Betrag von 2908 Mark.

Oehrinaen . Bei einem Lehrgang de« SA-
EturmbanneS lV/122 . dem nun auch die Stürm«
des BerwaltunoskreiseS KSnzelSa»  ange-
bören . sprachen Standartenführer Hilburger
von Stuttgart nnd Kreisleiter Dr . Dietrich.

Tübingen . Im 85. Lebensjahr ist im Holder»
kinturm am Neckar der treue und langjährige
Hüter der dortigen DichtergedächtniSstätte , Fritz
Eberhardt,  gestorben.

Jsnh . Kommerzienrat Friedrich Hutter,  ein
Sohn der Stadt Lsny , konnte diese'' Tage aus
mne fünfzigjährige Tätigkeit bei den Vereinigten
Kunstmühlen Landshur -Nosenbeim znrüikblickcn
Dank seiner Tüchtigkeit arbeitete er sich vom
Expedienten zum stv. Direktor und Vorstands¬
mitglied emvor Er bekleidete auch eine Reihe
öffentlicher Aemter . . , _

Sigmaringen . TuS erste von Architekt Steidle
m seinem HolzbearbeitunaSbetr ' eb angefertiate
Behelfsheim  wnrde dieser Tage von Män¬
nern und Frauen der Partei . dcS Staates nnd
der Gemeinden mit arossem Interesse - besichtigt.
An der Spitze der Gä ?*e war Neaiernngspräfi-
dent ff -Brigadefübrer Dreher erschienen^

Kultureller Kun^klick
Unsterblich« Musik deutscherM«ist«r

stuf Anordnung von Nelch - mintster Dr . Goeb¬
bels begann ter Großdentslb « Rundfunk
am Sonntag die bedeutend « Senderelb « „ Nnlterb-
licbe Musst deutkSer Melkter ' . Kn der Seit von
leweil » 18 » IS IS ttbr kvlelen über alle Sender
deS Grotdentlchen Rundfunk » » >e ersten deutschen
Knltnrorchester unter den bebentendstcn dentside»
Dirigenten . Wie ter Name ter Senderetbe betont,
werden Vw1gk«it »bcssbe deutfchcr Musst in muster¬
gültiger AnSfübruna und von den berufensten In.
tervreten de» bentschen mnsskalilch -n Leben » ge¬
sendet . Dl « erst« Sendung am 20. Vedruar bracht«
al » Auftakt die fünft « Snmvkont « « ou Beethoven
in der Wiedergabe durch die Berliner Phtl-
karmontker  unter Leitung von Wilhelm
Inrtwänilrr.  Anschliehen » kielten Ludwig
vaelicher  nnd Elln Nev  die Cello -Sonate t»
s -a- r, Werk «S. de» gleiche» Komvontsten.

In der »weiten Sendung am Sonntag , dem 27.
Februar , kiel «« die Wiener Philharmoni¬
ker  unter Leitung von Karl Bvebrn  die Snm»
vbonie Nr . 1» in o -öur von Jvscvb Hnvdn » nd
antchliesscnd da » Konzert für Violine und Violon¬
cello . Werk 1l>2. In » oivll von Johanne » VrabmS:
die Solisten sind Wokfgang Schnriderban IVtvltnri.
Richard Krottchak fVIoloncessoi . — Im dritte « Kon¬
zert. am Sonntag , dem K. März . «vielt die Preu¬
ßische StaatSkavelle  unter Leitung von
Robert Seaer  die Haflner -Enmobonie von Woli-
ganq Amöben » Mozart nnd dir Symphonie Nr . 4
jn ö-moll von Robert Schumann.

Gedenkfeier am Grab « Hermann StebrS . In
Habellchwerdt  lNiederschlekienf . ter Vaterstadt
des Dichter », wurde anläßl ch seines 80. Geburts¬
lage » eine eindrucksvolle Gedenkstunde kür Her¬
mann Etchr - urckaeführt . der eine Kran nieder»
legung durch Gauleiter Hank« «m Grabe de»
Dichters aus dem Klorlausbcrg voranging . An-
fckliebeud wurde tm RakbauSfaal eine Hcrmauu-

Wie kam der Donauwels in den Bödenfee?
^ >8 Allein un6 Oonsu nocli ein LtromZebiel waren - Lin weni§ be'cannter k?iesenfiscft

Von lossk bl » ^ e r , kcrieckrictzsltsksn
Der Tonauwels fSilurus xi .onis ) — auch

Weller genannt — ist mit dem Stör und dem
Hausen der grösste europäische Flussfisch. Am
schlammigen Boden der unteren Donau , der
Elbe , Oder und des NheinS und deren Neben¬
flüsse lauert er auf kleinere Fische, Krebse,
Frösche und Wasservögel , überhaupt auf alles,
was er erreichen kann . Ruhige Tiefen mit
Schlammgrund sind seine Standorte . Nur bei
Nacht kommt er an die Oberfläche.

Wie kam der Wels in den Bodensee ? Dar¬
über erzählte uns der frühere Leiter des In¬
stituts für ' Seen ' orschung und Seeubewirtschaf-
tnng in Lanaenargcn , das am 1, April 1936 von
der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften in Berlin übernommen wor¬
den ist . Dr . Scheffelt  sBadenweilerj , foloen-
des : „Es ist interessant zu hören , dah die Bio¬
logie mit ihrem Sondcrzwrig , der Tierogco-
araphie , den ehemaligen Zusammenhang des
Rheins mit der Donau einerseits , der Rhone
anderseits nachweist . Es finden sich beispiels¬
weise im Bodeissee und im oberen Rhein Tiere,
die sonst nur im Stromsystem der Donau zu
finden sind, die also als lebende Zeugen einstiger
Verbindung dieser beiden Flüsse betrachtet wer¬
den dürfen . Ter Alpenrbein ist bei der Bildung
der Alpen in der Urzeit über die Hochfläche nach
Norden geflossen , die Aare dem Stromgebiet der
Donau zu. Der Rhein stand somit im
Zusammenhang mit der Donan.  Auf
diese Weise kam der Wels vom Donougebiet bei
Bildung des Bodensees in diesen Alpensee und
die anderen Moränenseen Oberschwabens

.sSchleinsee deS Kreises Friedrichshofen !, in den
Karsee im Allgäu , in die Schweizer Alpeisseen,
in den Murtener See . Neuchatellcr See , in den
Mindelsee auf dem Höhenrücken zwischen dem
Neberlinger See und d-m Nadosszeller See . Frü-
her nahm mau an , dass der Wels von Mönchen
an den genannten Plätzen eingesetzt worden sei.
Doch fehlen Urkunden darüber.

Ein merkwürdiges Geschöpf ist dieser grösst«
aller Bodenseefische . Ter „ Urphilosoph dcS
Schlammes " hat ihn einer genannt : denn er lebt
einsiedlerisch in der Tiefe des BodeniceS , stets
aut versteckt, zum Glück für die mehr an der Ober¬
fläche deS Wassers lebenden Fische. Tenn er ist
ihr grösster Schrecken und der mächtigste Räu¬
ber unserer Binnengewässer . Der Bursche
schnappt nach allem , was sich überhaupt regt.
Was er einmal erfasst , lässt er nicht mehr los.
Er wird schon im ersten Jahre bis 700 Gramm

i schwer : im zweiten Jahr erreicht er schon ein
t Gewicht von drei Vftind . Selten erreicht er eine
! Länge von zwei Meter und ein Gewicht bis

zu vier bis fünf Zentnern . Erfahrene Bodeissee-
sischer schätzen sein Aller aus 70 bis 80 Jabre.
Irgendwelche Anhaltspunkte liegen aber nicht

vor , da Altersbestimmungen an Wslseu selten
gemacht worden sind . Bei ausgewachsenen Wel¬
sen darf man jedoch ein recht ansehnliches Alter
annchmen.

Der Bodenseewels wird selten gefangen . Allen
Nachstellungen entzieht er sich gewandt . Er kommt
nur zur Lmch' eit im Mai bis Juli in der Nähe
des Ufers , in das Röhricht , wo das Weibchen
etwa 17000 Eier leot . Ti ? Jungen gleich»» den
Kaiilgiiapven , erreichen aber bald eine bedeu¬
tende Grösse.

Seit 1883 besitzt das Naturhistorische Mineum
der Stadt St . Gallen einen weiblichen Wels
von l,5 Meter Länge mit einem Lebendgewicht
von 62 Psund ans dem Vodeniee . Die württeui-
bergischcn Bodenieefsscher in Eriskirch  bei
Friedrichshafen haben mit dem Fang von Wellen
besonderes Glück. Sie sangen dieie Fi ' che zur
Laichzeit in der Schiisseninnndiinci . Merkwür¬
digerweise zeigt der Wels ausserhalb des Wassers
und beim Transport eine grosse Widerstands-
sähigkeit , er lässt sich sogar lebendig in Säcken
transportieren So kam es . dass die EriSkirchencr
Fischer Wesse auf offenen Wagen nach der Fisch-
Handlung Langcnstein in Friedrichshofen ge-
tiss' rt haben , dass diese Welke in Bassins weiter
gelebt baden und zu Fiichereia -usstellunaen zur
Schau kamen.

Ein Wels in der Grösse , wie ihn im Juni
1938 der Fischer Naas aus Güttingen am Min-

j delsee erbeutet hat , war eine Seltenheit und
wird eS auf lange Zeit hinan ? bleiben . Er war
2.40 Meter lang nnd wog lhtz Zentner . Im
Städtischen Aodensecmnsenm von Friedrichs-
bafen befindet sich das Prachtexemplar eines
Bodenseewels von 2 Meter Lange . Das Fleisch
von jüngeren Welsen ist etwas fett , kann aber
gut zubereitet werden . Das Fleisch von ältereu
Welsen findet als Speck Verwendung . Die
Schwimmblase wird zu Leim verarbeitet.

Sein plumper Körper ist seitlich wenig zusam¬
mengedrückt nnd nimmt nach hinten an Umscmg
ziemlich gleichmäßig ab . So erinnert der Wels
mit seinem groppenäbnlichcn . plattgedrückten
Kopf an den urweltlicben Riescnsalamcmder.
Sein weiter Nachen ist mit zablreichen
Zähnen bewaffnet.  Die stnmpse Schnauze
ist am Oberkiefer mit zwei langen und am Un¬
terkiefer mit vier kürzeren Bartfäden versehen.
Hinter den beiden langen Bartfäden sitzen die
sür einen solch grossen Fisch winziaen Augen mit
tückischem Ausdruck . Der Wels ist schnvpenios
wie der Aol . Er ist deshalb glatt und fühlt sich
setiig an . Die blanschwarze Oberseite nnd die
grünlichschwarzen Seitenflächen sind kür den
Räuber e' ie treffliche Schntzfarbe . Die kurze
Rückenflosse besitzt beim Männchen einen
Stachel.

Der Bo ^ense'' mag im iibrioen in seinen Tiefen
noch manches Geheimnis bergen , das noch nicht
erforscht ist.

Strhr -AuSstellun , eröffnet : iabel überga » »er Gau¬
leiter »er Stabt Habelschwerbr eine von Profcllo»
dcll 'AutonIo »cichaffene Büste »es Dichter », tie auf
»er Denllchen Kunstausstellung in München bereits
grobe Anerkennung gefunden - at.

81 » Zeitstück »am Dichter »er „Jolantbe ". August
Hinrich»  bat vor kurzem ein neue » Stück be¬
endet : r» handelt sich diesmal nicht um eine Komö¬
die vom Schlage „Jolanthe ". sondern um ei » ge¬
haltvolle » Schauklet au » dem Zeitgeschehen , »essen
endgültiger Titel noch n cht «eststebt. C» wirb »ein-
nüchst tm Oldenburger StaatSthealer feine Uraut»
führ » « « erleben.

Deutschlands grbbte knustgekchlchtlich« Pbokkamm-
lnug . Die vbotogravüische Sammlung de» kunstge-
schlchtffchen Institut » der UnivcrfitSt Marbnr»
ist mtt ihren I8V »0 Negativen m Lanke de» Krie¬
ge« , u der größte » kunstseschichtlichen » hotogravbt-
lchen Sammlung Deutschland » ausgebaut . Di«
Sammlung , die Lichtbilder der Architektur . Plastik
und Malerei umfaß », bat tu der letzten Zeit be¬
sondere vebentnng erlangt , den» »iknial » koniikcn
allein an » ihren Beständen den Stätten Lichtbilder
von feindliche « Bomber » zerstörter Kunstlchäv « ae»
liefert werden . Ni » Ausiiabmeapparat diente di«
sogenannte „Marburg er Kanone ' , «in«
Kamera mtt besonder » starkem Objektiv.

HJ-Leichlachlrtn» bereiten sich vor
Württemberg » Hitler - Jugend beginnt frühzeitig

mit ihren Vorbereitungen auf dir neue Wcttlamvi-
zett in , der Leichtathletik , » m den hohen Leistung»
stand noch zu steigern . Zehn der besten HJ .-Lcicht-
athleten de» Gebiete » nahmen bereit » ,m Deicmoer
an einem Lehrgang der Reichöjugendiübruug in
Bad Tölz teil . Jetzt beginnen auch die Lehrgänge
im Gebier Württemberg selbst, die in der Halle
durchgeführt werden . Ten Anfang « acht ein Lehr¬
gang für Läufer , der am 4. nnd d. Mär » in Hell¬
braun  stattfindrt . Am 11. und IL März gibt «S
in Ulm einen Lehrgang tstr Svringer . und eben¬
dort wir » am 18. und IS- März ein Lehrgang
für Wcrler anSgerichlet . Schließlich folgt am tes¬
ten Evnniag tm Mär » noch rin Lehrgang kür
UebungSleitcr . Auch i>t< ilieichsingcndfüh-
rnng  wird unicr Leitung de» ReichSlchrwarl»
Nübmaun eine » Lehrgang iür Werfer und Solin¬
ger der Gebiete Würtleniberg . Schwaben und Tirol
durchführen , der voraussichtlich im März in Würt¬
temberg ftatkfindrt.

2st Frankreich sportmlide?
Sind die Kran Wien sportiaut geworden ? Tatsache

Ist icdcn.allö. daß viele Kraiuotcn den Svvrt nur
als Zuschauer liebe » . Im übrigen ist die Krist zur
Einreichung der Namen für den iran,tünchen
EvortauSwei » . den icber . der Svort auS-
»ibt. beütze» loü . abgetan >eu. aber die Zahl der An¬
träge aui die Sovrtkarie beträgt nicht mehr als
bvsovo. Diele Zahl ist kehr niedrig , wenn man
bedenkt , daß Frankreich bei rund AI Millionen Ein¬
wohnern eigentlich acht Millionen männliche Ein¬
wohner zwilchen Ist nnd 8ö Jahren zählt , die Soort
treiben köiiiilc « . Wenn man davon ein Viertel ab-
streicht. ko blieben noch immer iechs Millionen,
die die Evortkarte haben müßten . Zn Wirklichkeit
hat nur knaoo eiii ^Zcbniel iiw durch Namensnen¬
nung »um Svort bekannt . Allerdings haben vor¬
läufig auch von den SU Mb kranzönichen Svort-
vcreiucn , die Antragiormulare angciordert batten,
nur IllMU . also die Hälfte , die Liste ihrer svoit-
ausübendcn Anhänger einaercichk. Unenikchede»
bleibt daher die Krage, ob es üch um einen Rück¬
gang der Svortbeaeisteruna der Krancoicn oder
nur um eine Abkehr von der AusweiS -Bürokrati«
bandelt.

*
Württemberg und Eilaß haben den Rückkamvs im

Ringen und Gemichthebcu bereits zu« 1«. Avril
vereinbart . Voraussichtlich wird mau üch in Schwen¬
ningen trekien. ^

Die Denische » Lelcht«tdlei !kmclsterichafie » üni
letzt aui IS. und t». August festgesetzt worden.
Austragungsort liegt « och nicht fest. '

Mirtsrlisslt kUr
Anleihe -Rückkauf her Neckar°AG . Die Neckar-« « ,

bol UN Betrage von 74UÜ0 Hit . Gebrauch gemacht
von ihrem Recht zum Ankauf ihrer vier - isrüher
scchS- lvrozeüttgen Obligationen . Diese Anleihe be¬
trug nriorünglich sieben Millionen Sil.

Ans der württembergische « Laudrsi >er,uchi . Zucht-
viehabsatzoeranstaltung mit Sonderkvrun « de» Ver¬
bandes oberschwäbischer Kleckoiehzuchlvercinr Ulm
am 12. und 13. Avril in RIrd11ngen.

Vi -bvreise . «iderach a. d. Riß:  Ochsen SV
Mark kür ie SO Kilogramm Lebendgewicht . Kühe
«i!0 bis 7VU. Kalbet » 7M bi» lvvll . Jungvieh bi»
zu einem Jahr I3ö bi » S8V, bi» zu zwei Sabre«
28« bi» «2U Mark.

Schweincpreile . Biberach «. b. Atv:  Läufer
7» bis 8» Mark ie Stück.

iv»
7« 1« «1 ü « Bl «e «eai/ . B/k:

von 19.02 bis 6.39 Uhr1
kV KeliEvlE. iL !« Verl»»?: kl !,WaiktOmdü. Oruek: L s, !>« gm-kilruettervt

2ur Loil. 78t 7 xttltir;

Nagold , 26. Iebruar 1944
V « «Ie8t »NAeisv

Berwandten unv Bekaiuiten die schmerzliche Nachricht,
dass uiljerc Neve Tochter , Schwe,ler und EchwägetM

Martha Wüstholz
Samstag früh 2 Uhr nach einer schweren Krankheit sanft ent»
jchla,e» ijt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern : Friedr .ch Wcksthoiz mit Fra « Lina

grv . Berizkcher.
Die Brüder : Oskar , z. Z. im Osten, mit Familie.

Rudois , z. 3 . im Weilen.
Die Schwester: Ann«Nudy mit SamiUe.

Die Seervigung findet am Dienstag , den 29. Februar,
nachm. 2 Uhr vom Tiaucrhaus Kceuzenaiftr . l4 aus statt.

Nagold , 28. Febiuar 1944
Danksagung

Für die liebevoll bezeugte
Antrilnayme onlngiich oes tzei-
aeutodes unieces lieben

Paul
sagen herzliche» Dank

Familie Hermann Schüler

Hirsau , 28. Februar 1944
Nach langem schwerem Leiden ist mein lieber Bater

August Wurster
am Samsiaqmiitaa ' /, 1 Uhr im Aller von 77 Jahren sanft
ln ocm Herrn entlchlalen.

In stillem Leid:
Die Tochter : Lydia Wurster und alle Anverwandle « .
Beerdigung Dienstag 14 Uhr.

V/ir lisdsn unn vsrmStzlt:

o>.,.g°st Silo Bmlthardt
r. 2. tm

Elise Burkhard!
« gsd . LllÜsf

^ltkNagslstt Ltsmmtisimd. 6 »!«

20. f »d7u«r 1S44

^ ooer mehr Zimmer
unmöbliert oder möbliert , von
Fabrikdirektor zu mieten gesucht.
Angebote unter A. Et . 48 au die
Geschäftsstelle des Blatte ».

NZ .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk
Jugenogruppe Galw

Morgen Dienstag 20.15 Uhr
Gemeinjcha,tsabend

Zu , Teilnahme sind jüuUUche Mitglieder verpflichtet

Verkaufe erstklassiges
Zuchtjchwein

zum 2. Mal 13 Wochen trächtig.
L. Hunkele , Nnterreichenbach

Ein 7 Monate altes
Rind

wird »erkauft.
vlammheim
Wllii .-Murr -Str . 314

Wer sclineil!e1
l-öcker in ^ nrüxe?

»pr»r«

mit LpKr« unk«n i« ^i»
«1«,

elai»tv« »«!<««? 6v«Srt mo! !mA».
EM ««! Hm/tO

«Ke««« » ie qtle «ti« §«Ll,«O

vetse«teopormet«nekßI

6vl » r ko « »on !hä! qoeräack

vor llr« !tll>»n»! i,i »t « r l Rüstung
unckl<cu:A8proUutilivii, Onel cler
Tiansporteiiiiieiten , öeilin 14U 40,
^isenslc . 4, Ie >. II 6581 , sucbt:
ILraitknlirer, lirLktlnkr- ^ nlei n-
linxe, Kir.-isi«i»<er unil -klanil-
ncericer, Ickm. Kerronnl, liöclle,
Sokuster, Scstaelcler, 5tenotxl >>»t-
inaen , liontorirtinnen . — Lmsstr
velttzelienitst oscst iVunsck.

»s ^rrneimireet-

«/»apsarir

6üra
—g«i, 18-3 —

Lksm. k»detk
Arervel-k.euAen a »» vu

«LI» .

trnche

Einfamilienhaus
4 — 6 Zmnner . bei Barauszahlung
bis RM . 100000 .— ooer 4 — 6«
Zimmerwosnung i» Ort mit
höherer Schule . Zuschriften erbitte
unter Sr . 8SS «4 an AM»

Berlin W LS
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